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CITROËN JUMPY
EIN GUTER TRANSPORTER IST WIE EIN GUTER HANDWERKER:
EIN ECHTER ALLROUNDER. 
business.citroen.de







149 €MTL.  ZZGL. MWST.1
  1Ein FREE2MOVE LEASE Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isen-
burg zzgl. MwSt. und Fracht, zzgl. 839,50 € (netto) Überführung für folgendes Aktionsmodell: CITROËN JUMPY Kastenwagen Control XS BlueHDi 
100 S&S (85 KW/102 PS) bei 0,– € Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr Laufleistung und 36 Monaten Laufzeit. Angebot für Gewerbetreibende gültig 
bis 30.06.2019, nicht kombinierbar mit anderen Sonderkonditionen oder Rahmenabkommen. 2Weitere Informationen zu FREE2MOVE LEASE erhalten 
Sie unter: www.free2move-lease.de. Beispielfoto zeigt Fahrzeug dieser Baureihe, dessen Ausstattungsmerkmale nicht Bestandteil des Angebotes sind.
KRAFTSTOFFVERBRAUCH INNERORTS 5,5 L/100 KM, AUSSERORTS 4,8 L/100 KM, KOMBI-
NIERT 5,0 L/100 KM, CO2-EMISSIONEN KOMBINIERT 133 G/KM. NACH VORGESCHRIEBENEM 
MESSVERFAHREN IN DER GEGENWÄRTIG GELTENDEN FASSUNG. EFFIZIENZKLASSE: A.
Verbrauch und Emissionen wurden nach WLTP ermittelt und zur Vergleichbarkeit mit den Werten nach dem bisherigen NEFZ-Prüfverfahren zurückgerechnet 
angegeben. Die Steuern berechnen sich von diesen Werten abweichend seit dem 01. 09. 2018 nach den oft höheren WLTP-Werten.
FIRMENSITZ: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Straße 4 • 51149 Köln • www.psa-retail.de
(H)=Vertragshändler, (V)=Verkaufsstelle, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur
DRESDEN (H) • Dohnaerstraße 119 • 01239 Dresden  • Tel. 0351 499200
LEIPZIG (V) • Roscherstraße 15 • 04105 Leipzig • Tel. 0341 566690
PSA RETAIL DRESDEN/LEIPZIG – IHRE NIEDERLASSUNGEN FÜR DIE MARKE CITROËN
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E D I T O R I A L
Dr. Andreas Sperl, Geschäftsführer der Elbe Flug-
zeugwerke GmbH und Präsident der IHK Dresden
S
eit der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise
vor rund zehn Jahren ist die Arbeitslosen-
quote in Sachsen um mehr als die Hälfte ge-
sunken, während parallel die Zahl der Arbeitsplätze
kontinuierlich zunahm und mittlerweile die Zwei-
Millionen-Marke überschritten hat. Vor allem die so-
zialversicherungspflichtige Beschäftigung ist in den
letzten Jahren überproportional stark gestiegen
und damit ein Indiz für die Qualität der durch die
sächsische Wirtschaft geschaffenen Arbeitsplätze.
Doch auch demografiebedingte Veränderungen
sind eine Ursache für den Rückgang der arbeitslo-
sen bzw. -suchenden Menschen. Die Spätwirkun-
gen des Nachwendegeburtenknicks, verbunden
mit den großen Abwanderungsbewegungen gut
ausgebildeter junger Menschen vor allem in den
1990er und 2000er Jahren, machen es jetzt
schwieriger, altersbedingte Abgänge in den Beleg-
schaften durch junge Nachwuchskräfte auszuglei-
chen. Und die Situation wird in den nächsten Jah-
ren nicht einfacher. Bis 2030 schrumpft die Zahl
der erwerbsfähigen Menschen in Sachsen um circa
weitere 300.000 bis 400.000 Personen. 
Angesichts dieser Entwicklung wird das Finden und
langfristige Binden von Fachkräften zu einer großen
Herausforderung für die Unternehmen. Wir von den
Elbe Flugzeugwerken setzen bei der Fachkräftesi-
cherung auf Recruiting und zunehmend – in Koope-
ration mit der Bundes-Agentur für Arbeit – auf Qua-
lifikationsprogramme für Personen mit anderen
Berufsabschlüssen. 
Besondere Aufmerksamkeit verdient aus unserer
Sicht vor allem die duale Berufsausbildung. Sie ist
das zentrale Instrument, um langfristig Schlüssel-
kompetenzen im Unternehmen zu halten. Um zu-
dem dauerhaft Fachkräfte für unser Unternehmen
zu begeistern, bieten wir den hier arbeitenden Men-
schen sichere Arbeitsplätze, Entwicklungsmöglich-
keiten und -perspektiven sowie ein interessantes
Aufgabenfeld. Gespräche mit der Belegschaft zei-
gen, dass viele Mitarbeiter ganz gezielt wegen die-
ser Punkte zu uns gekommen sind. Eine positive
Unternehmenskultur strahlt nach außen und beein-
flusst unser Image als Arbeitgeber. Wiederum ist
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Elf sächsische Unternehmen haben es auf die
Liste der Besten geschafft. Sie dürfen nun auf
den Großen Preis des Mittelstandes hoffen. 
Preiswürdig: der Mittelstand 
EDITORIAL
1 Dr. Andreas Sperl:
»Eine große Herausforderung«
NEWS
4 Neues aus Berlin und Brüssel
5 Speed-Dating und Jahresbericht
TITEL
6 Ja, ich will.
Wie man Mitarbeiter finden und an das 
Unternehmen binden kann: Eine Studie 
liefert Antworten.
9 Vier-Tage-Woche für Köche und Kellner 
10 Virtuell immer vor Ort bei der IT-Firma  
12 Antrittsprämie für neue Mitarbeiter 
in der Pflegebranche
14 Beratung für Arbeitgeber: kostenfrei und
passgenau
PRAXIS
16 Warnung vor gezielten Ramsonware-Angriffen
19 Ideen zur Mobilität
20 Bund veröffentlicht Radonmaßnahmenplan
22 Erweitertes Elektrogerätegesetz
23 Kraftfahrzeugsteuer: geänderte Beiträge 
für Pritschenwagen 




Das Bundesamt für Sicherheit in der Informati-
onstechnik warnt vor gezielten Ramsonware-
Angriffen auf Unternehmens-Netzwerke.
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Über einen Klassen-Chat ins Unternehmen? 
Eine Firma lässt Schüler einfacher zur Ausbildung
finden.
Scoolio: Organisations-App
Ganze 150 Jahre beste Braukunst feiern die Gör -
litzer. Die 1869 gegründete Brauerei gehört zu den
ältesten noch produzierenden in Deutschland. 
Jubiläum: bei Landskron
REGIONAL
24 Nominierung für den Großen Preis des
Mittelstandes
26 German Stevie Award für Dresdner Imagefilm 
28 Existenzgründerwettbewerb in Meißen
30 Neues Service-Center in Großröhrsdorf
31 Auf zur Spätschicht: Firmen in  
Bischofswerda und Hoyerswerda laden ein
34 Jubiläum der Görlitzer Landskron-Bierbrauer
36 Praktikantenaustausch in der Gastronomie
38 Konvent`a in Löbau: Deutsch-tschechischer
Bier-Deal besiegelt.
START-UP
39 Scoolio GmbH: eine App zum Organisieren
des Schulalltags
KARRIERE
40 Prüfer im Ehrenamt: 
Mitgestalter der Ausbildung gesucht
42 Berufs-Anerkennung mit dem Valikom-Projekt 
INTERNATIONAL
44 11. Mitteldeutscher Exporttag:
Digitalisierung im globalen Handel 









Alle Ausgaben der 
ihk.wirtschaft auf 
Online lesen
Herausforderung wie auch Chance: 
Wer gut aufgestellt sein will am Markt, 
muss auch digital agieren können. 
Exporttag: alles digital
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N E W S
Berlin und Brüssel
Mit Blick auf die Neuregelung der Ausbildungsduldung soll nach Auffas-
sung des Bundesrates für die Dauer einer Einstiegsqualifizierung ein An-
spruch auf Duldung bestehen.





Berlin. Der Regierungsentwurf des Gesetzes über »Duldung
bei Ausbildung und Beschäftigung« soll demnächst im Bun-
destag beraten werden. Der Bundesrat hat dazu im Februar
Stellung bezogen und folgt an einigen wesentlichen Punkten
der DIHK-Stellungnahme zum Gesetzentwurf. Mit Blick auf
die Neuregelung der Ausbildungsduldung, soll nach Auffas-
sung des Bundesrates für die Dauer einer Einstiegsqualifizie-
rung ein Anspruch auf Duldung bestehen. Dies hatte der
DIHK gefordert. Die Bundesregierung teilt die Position des
Bundesrates nicht, daher bleibt nun zu hoffen, dass im parla-
mentarischen Verfahren die Neuregelung der 3+2-Regelung
genau betrachtet wird.
Berufsbildung
Brüssel. Die deutschen Industrie- und Handelskammern
(IHKs) werden von der EU-Kommission nunmehr bei der
konzeptionellen Entwicklung von europäischen Exzel-
lenz- und Innovationszentren für die Berufliche Bildung
mit einbezogen: So berichtete der Geschäftsführer Bil-
dung der IHK Schwaben, Oliver Heckemann, als Vertre-
ter der IHK-Organisation auf der Konferenz den für Be-
rufliche Bildung zuständigen Generaldirektoren/Abtei-
lungsleitern über die Aktivitäten seiner IHK. Themen
waren die Digitalisierung, Partnerschaften mit anderen
relevanten Berufsbildungsakteuren bei dualen Studien-
gängen, die Integration von Flüchtlingen in der Ausbil-
dung sowie Ausbildungsmessen mit Unternehmen. Die
IHK-Organisation gibt der EU-Kommission somit Stan-
dards für deren laufende Überlegungen vor, ab 2021
über das EU-Bildungsprogramm ERASMUS+ ein euro-
päisches Netzwerk bzw. eine Plattform von regionalen
»Zentren der beruflichen Exzellenz« aufzubauen. Das
hatte der DIHK in Brüssel erfolgreich angeregt. Die EU-
Kommission verfolgt das Ziel, Berufsbildungsakteure
und -anbieter mit exzellenten und innovativen Projekten
und Methoden für die berufliche Bildung europaweit zu
identifizieren und zu vernetzen.
Die Qualität in der Implantateversorgung – etwa mit Herzschrittmachern

























Implantate sollen registriert 
werden
Gesundheitswirtschaft:
Berlin. Ein neues verbindliches Register soll für mehr Trans-
parenz bei Implantaten sorgen. Damit könnte die Qualität der
Implantateversorgung – etwa mit Herzschrittmachern oder
Gelenkendoprothesen – verbessert werden. Die Bundesre-
gierung greift dabei DIHK-Vorschläge auf. Neben klareren
Regelungen für die Rechtssicherheit von Unternehmen ist
nun auch die Beteiligung von Herstellerverbänden umfassen-
der gesetzlich geregelt. Zudem sieht der Gesetzesentwurf
Regelungen vor, die die Rahmenbedingungen für Unterneh-
men bei der Erstattung im Gesundheitssystem ver-
bessern. Diese Forderungen hat der DIHK in seinen Stellung-
nahmen zum Referentenentwurf eingebracht.
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N E W S
IHK
Lange Nacht der Industrie
Mal hinters Waschbecken 
schauen
IHK-Geschäftsbericht
Der Neue ist da
Jetzt ist er da – der jährliche Geschäfts-
bericht der IHK Dresden. Von Riesa
über Dresden bis Zittau reicht der Kam-
merbezirk, knapp 8.000 Quadratkilo-
meter ist er groß. Reichlich 93.000 Un-
ternehmen vertritt die Industrie- und
Handelskammer in dieser Region. »Ein
attraktiver Standort, der Wohlstand und
Lebensqualität sichert«, zieht IHK-
Hauptgeschäftsführer Detlef Hamann
das Fazit aus dem Bericht von 2018. 
In einer Zeit vielfältiger und komplexer
Herausforderungen sei es besonders
Chipkarten, Personenaufzüge, Waschbecken und vieles an-
dere – was man täglich wie selbstverständlich nutzt, hat oft
eine regionale Entstehungsgeschichte. Zur Langen Nacht der
Industrie bekommt man diese nicht nur erzählt – man kann
sie auch vor Ort erleben. Denn viele sächsische Unterneh-
men öffnen am 20. Juni ihre Türen, um Interessierten Einblick
zu gewähren. Die Besucher lernen spannende Produktions-
stätten und Arbeitsplätze in der Industrie näher kennen und
die Firmen finden vielleicht den einen oder anderen Auszubil-
denden. Gestartet wird in der Dresdner Innenstadt und am
IHK-Standort in Dresden-Dobritz. Von dort geht es mit Bus-
sen zu den verschiedenen Unternehmen, beispielsweise zur
Plasticard-ZFT GmbH in Dresden-Löbtau, wo Chipkarten pro-
duziert werden, zur Duravit Sanitärporzellan Meißen GmbH
und zur FB-Aufzüge GmbH & Co. KG nach Arnsdorf.
Treffen für internationale Studierende
Erstes Speed-Dating 
im Studentenclub
Die Suche nach Fachkräften gestaltet sich immer aufwändi-
ger, gute Leute sind weltweit gefragt. Was liegt da näher als
die etwa 5.000 internationalen Studierenden der Dresdner
Hochschulen und heimische Arbeitgeber zusammenzubrin-
gen? Am 2. Mai war es soweit und das erste Speed-Dating
startete im Studentenclub Bärenzwinger. Organisiert wurde
es in Kooperation mit der Landeshauptstadt Dresden, der TU
Dresden, der HTW Dresden und mit intap. Studierende der
Fachrichtungen Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirt-
schaftswissenschaften bekamen die Gelegenheit, sich in
zehnminütigen Gesprächsrunden auszutauschen. Erstes Re-
sultat? Viele konstruktive Gespräche, glückliche Gesichter –
und das Fazit: Das machen wir nächstes Jahr wieder.
Der Industrie hinter die Kulissen schauen – das kann man am 20. Juni.
Konstruktive Gesprä-
che, glückliche Ge-













































wichtig, die richtigen Weichen in Rich-
tung Zukunft zu stellen, sagt der Ge-
schäftsführer. So würden anziehende 
Investitionen, wachsende Auftragsein-
gänge und anhaltende Nachfrage für
reichlich Optimismus sorgen. Anderer-
seits brauche man kreative Lösungen,
um dem Mangel an Fachkräften wie
auch der Entwicklung der Arbeitskosten
zu begegnen. Diesen und vielen ande-
ren Themen hat sich die IHK im vergan-
genen Jahr gewidmet – in Foren, mit
Veranstaltungen und passgenauer Be-
ratung wie auch Weiterbildungsange -
boten für ihre Mitglieder. Im aktuellen
Geschäftsbericht findet man zudem die
Bilanz der IHK und einen umfassenden
Blick auf das vergangene Geschäfts-
jahr.
Der Geschäftsbericht steht als PDF-
Datei oder als Blätterkatalog zur Verfü-
gung: www.dresden.ihk.de/jahresbe-
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T I T E L
Ja, ich will.
MITARBEITERSTUDIE
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D
ie »guten alten Zeiten« – für viele Arbeitgeber sind das
jene Jahre, in denen die Unternehmen vor allem markt-
getrieben waren. Und jetzt? »Mittlerweile sind jede
Menge Gesetze und Regularien dazugekommen«, weiß Stefan
Bischoff. »Viele fragen sich, welche Dinge man sich in Brüssel
und anderswo noch ausdenken wird.« Doch am meisten mache
vielen Unternehmen ein Mangel zu schaffen: jener an Fach-
kräften. »Wie weit soll man potenziellen Arbeitnehmern noch
entgegenkommen?«, fragt sich nicht nur der Mann, der die MAS
Mitarbeiterstudie Mitteldeutschland entwickelt hat. »Mag man
sich noch vor Jahren mit einer Intensivierung der Recruiting-
Aktivitäten geholfen haben, reicht dies heute kaum mehr und
in Zukunft überhaupt nicht mehr aus«, so der Spezialist für Be-
fragungen zum Thema Arbeitgeberattraktivität und Mitarbei-
terbindung, der Unternehmen zu Fragen des Personalmarke-
tings und der Mitarbeiterkommunikation berät. »Die Erfahrung
zeigt: womit die einen Erfolg haben, das muss bei den anderen
noch lange nicht funktionieren.«                                                  
Ganz wichtig: ein guter Chef
Allerdings gibt es ein paar Aspekte, die für alle gelten. Um
eine Vergleichsgröße für unternehmensinterne Messungen zu
schaffen, gibt es alle zwei Jahre die für Mitteldeutschland re-
präsentative Studie. So wurden im Sommer 2018 reichlich 1.300
Personen im Alter zwischen 16 und 67 Jahren aus Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüringen befragt. Sie antworteten zu 80
Jobmerkmalen, etwa der Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
Das überraschende Ergebnis: Der Vorgesetzte hat den stärks-
ten Einfluss auf die Bindung ans Unternehmen. Zwar ist vielen
auch wichtig, dass die Kollegen nett und kompetent sind –
aber für die Entscheidung, ob man bleibt oder geht, spielt der
Vorgesetzte oft die Hauptrolle. Wie er sich für seine Mitarbeiter
einsetzt und Rückhalt gibt, kompetent ist, offen mit Kritik um-






















Mitarbeiterbindung in Zeiten des Fachkräftemangels – eine schwierige Sache, 
jedoch nicht unmöglich. Denn Unternehmen, die wissen, was ihren Mitarbeitern
besonders wichtig ist, können besser rekrutieren. Doch, was genau sind die ent-
scheidenden Aspekte? Stefan Bischoff hat mit Hilfe einer Mitarbeiterstudie über-
raschende Antworten gefunden.
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BSKP Dresden
Fetscherstraße 29 · 01307 Dresden
Tel. 0351 31890-0 · dresden@bskp.de www.bskp.de




Hand in Hand und 
finden für jedes An-
liegen die passende 
Lösung – so komplex 
wie nötig, so einfach 
wie möglich.
fluss auf die Mitarbeiterbindung. Weitere wichtige Faktoren
sind eine leistungsgerechte Entlohnung, eine gute Unterneh-
menskultur und die Übereinstimmung zwischen den persönli-
chen Werten und den Werten des Unternehmens.
Mehr Verantwortung gewünscht
Die mitteldeutsche Unternehmenslandschaft ist einerseits von
vielen kleinen und wenigen großen, andererseits aber von oft
besonders starken mittleren Unternehmen geprägt, informiert
Stefan Bischoff. »Wir haben deshalb in unserer Studie diesen
Unternehmen besondere Aufmerksamkeit gewidmet.« So wur-
den von Beschäftigten mittlerer Unternehmen insbesondere
die Organisationskultur und die Innovationsfähigkeit besonders
gut bewertet. »Zudem werden der Zusammenhalt unter den
Kollegen und die Erfahrung der Kollegen überdurchschnittlich
positiv eingeschätzt«, sagt der Fachmann. »Kritisch eingeschätzt
werden in mittleren Unternehmen die Aspekte der  Förderung,
Unterstützung und Wertschätzung durch Vorgesetzte. Viele
wünschen sich, mehr Verantwortung übertragen zu bekommen
und Veränderungen bewirken zu können. Unterm Strich sah
es folgendermaßen aus: Mehr als die Hälfte der mitteldeut-
schen Arbeitnehmer sind mit ihrem Arbeitgeber zufrieden, 26
Prozent empfehlen ihn sogar weiter. 
42 Prozent mit der Bezahlung zufrieden
Die Untersuchungsergebnisse zeigen auch, dass einige Bran-
chen ihre Hausaufgaben bereits gemacht haben. So unter-
scheidet sich die Stimmung im Baugewerbe deutlich von der
im Handwerk. Während im Handwerk nur 16 Prozent der Ar-
beitnehmer ihren Arbeitgeber weiterempfehlen würden und
72 Prozent dies explizit nicht tun würden, sehen diese Werte
im Baugewerbe ganz anders aus. Hier empfehlen immerhin
33 Prozent ihren Arbeitgeber weiter, während nur 43 Prozent
T I T E L
53 %
...der mitteldeutschen Arbeitnehmer 
sind mit ihrem Arbeitgeber zufrieden.
26%
...der Arbeitnehmer empfehlen 
ihren Arbeitgeber weiter
Ein Praxisbeispiel
Ein einfaches Beispiel verdeutlicht, wie Recruiting in
Zeiten des Fachkräftemangels aussehen kann: Ein
Dresdner Unternehmen hatte zunehmend Schwierig-
keiten, Mitarbeiter zu halten. Zwar gingen noch Bewer-
bungen ein und man konnte auch Arbeitsverträge
schließen, aber nach einigen Jahren sah die Situation
wie folgt aus: Etwa zwei Drittel der Belegschaft waren
»alte Hasen«, die treu und stabil zur Arbeit kamen. Das
andere Drittel der Belegschaft entwickelte sich zuneh-
mend zur »Rotationsscheibe«. Die Leute kamen, blie-
ben eine Weile – und gingen wieder. Nur wenige blie-
ben länger als ein Jahr. Einige Führungskräfte hatten
zunehmend den Eindruck, dass ihre Organisation zum
»Durchlauferhitzer« wurde. Dann kam der Geschäfts-
führer auf eine Idee: Wer sollte die Gründe, im Unter-
nehmen zu bleiben, besser kennen als jene, die tat-
sächlich blieben? Und er begann, Fragen zu stellen.
Heraus kam ein kurzer, aber für den Geschäftsführer
unerwarteter Katalog von Faktoren. Bisher hatte der
Geschäftsführer gedacht, dass es vorrangig um das
Geld und die zentrale Erreichbarkeit ging. Nun erfuhr
er, dass es vor allem die Wahlfreiheit bei der Schicht-
planung und der Arbeitszeit insgesamt war, die Leute
in seinem Unternehmen hielt. Er drehte dennoch etwas
an der Gehaltsschraube und betonte im Recruiting
fortan jene Punkte, die ihm seine Mitarbeiter genannt
hatten, als Alleinstellungsmerkmale – und siehe da, er
fand fortan mehr passende Mitarbeiter.
ANZEIGE
weiter auf Seite 12
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Zertifizierter Sanierungs- und Restrukturierung
Steuerlich optimierte estament
Referentin: Diana Wiemann-Große, Facha
Massowoßeann-Gr Schneider
Arbeitsrechtr 

















ana MassowKoreferentin: J , Steuerberaterin, Fachberaterin für Unternehmensnachfolge
(DStV e .),  eureos gmbh steuerberatungsgesellschaft rechtsanwaltsgesellschaft
Bis zu 100 % Lohnkostenzuschuss bei der
Einstellung langzeitarbeitsloser Menschen möglich.
Seit dem 01.01.2019 können langzeitarbeitslose Menschen 
durch das Teilhabechancengesetz stärker gefördert werden.
Zusätzlich 175 € monatlich kommunaler Zuschuss für
nicht gewinnorientierte Unternehmen in Dresden möglich.
Die Förderung können Sie für neue Arbeitnehmer beantra-
gen, die in 6 der letzten 7 Jahre Leistungen vom Jobcenter
bekommen haben und nur kurzzeitig beschäftigt waren.
Weitere Angebote für Arbeitgeber sind Eingliederungs-
zuschüsse und die Förderung des Arbeitsentgeltes für
Menschen, die mehr als 2 Jahre arbeitslos waren.
Sprechen Sie uns an. Wir beraten Sie gern.
Jahr         Lohnzuschuss        weitere Förderungen
1 + 2        100 Prozent            • 3.000 € für Weiterbildung
3              90 Prozent            • begleitendes Coaching
4              80 Prozent
5              70 Prozent            
Telefon:  0800 4555520
E-Mail:   Dresden.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de
In der Gastronomiebranche haben es Arbeitgeber be-
sonders schwer. Schließlich müssen ihre Mitarbeiter
vor allem dann ran, wenn andere Freizeit haben. »Wir
öffnen ja ab 16 Uhr, auch am Wochenende«, sagt Res-
taurantchef Gerd Kastenmeier. Gerade ist er mit seiner
edlen Fisch-Küche vom Kurländer ins Taschenbergpa-
lais gezogen und hat seinen Mitarbeitern ein neues
Personalkonzept unterbreitet. »Wer hier arbeitet, kann
wählen, ob er zwei oder drei Tage frei haben will«, er-
klärt er es. So könne jeder auf Wunsch eine 40-Stun-
den-Woche auf vier Tage aufteilen. »Aus eigener Erfah-
rung weiß ich, wie schwierig es gerade in der Gastrono-
mie ist, Beruf und Familie unter einen Hut zu bringen«,
erzählt der Chef, der selbst zweifacher Vater ist. »Wenn
die Kinder aus dem Kindergarten oder aus der Schule
kommen, fängt der Dienst im Restaurant an.« Bei drei
freien Tagen ließe sich die Kinderbetreuung in der Fa-
milie besser planen. Und sonst? Ein gutes Arbeitsklima
ist für Gerd Kastenmeier ungemein wichtig.  Seine Mit-
arbeiter schätzen die sehr familiäre und unkomplizierte
Atmosphäre in dem relativ kleinen Team. Zwei seiner
Leute sind seit mehr als 20 Jahren in seiner Firma, zwei
seit mehr als 15. Klar, dass auch das »Kantinenessen«
im Taschenbergpalais was Besonderes ist. Und ein Fei-
erabendgetränk gibt es auf Wunsch obendrauf – ein
schönes Ritual, bei dem sich das Team zum Dienst-
schluss auch mal verplaudert.
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E I N FA C H – S I C H E R – R E I S E N
Ein bisschen Leipzig mitten in Dresden – wie geht
das? Beim IT-Unternehmen und Software-Entwick-
ler Saxonia Systems haben sich die Niederlassun-
gen dank moderner Technologien und einer ei -
genen Erfindung auf innovative Weise vernetzt.
»Unsere Mitarbeiter arbeiten deutschlandweit an
sechs Standorten«, sagt Viola Klein, Aufsichtsrätin
der Saxonia Systems AG und nennt zum Firmen-
sitz in Dresden noch Leipzig, München, Hamburg,
Görlitz und Berlin. »Darüber hinaus integrieren wir
unser Schwesterunternehmen im ungarischen
Miskolc.« Große Aufträge werden »agil« und durch
Teams an verschiedenen Orten bearbeitet. »Dafür
haben wir ETEO (Ein Team Ein Office) entwickelt,
auch um unsere Kunden virtuell einzubinden.« Die
Mitarbeiter sind durch »ETEO« nicht nur über Bild-
schirme ständig im Büro ihrer Kollegen präsent,
sondern alles, was programmiert wird, passiert in
Echtzeit auch beim Kollegen am anderen Stand-
ort. Was daran mitarbeiterfreundlich ist? Die Saxo-
nia-Systemer müssen für komplexe Projekte nicht mehr tage- oder mitunter sogar wochenlang
zum Kunden oder in die andere Niederlassung reisen. »Viele haben Familie«, erklärt die Aufsichts-
rätin. Überhaupt sei die Zusammenarbeit im Unternehmen sehr intensiv – auch über viele hundert
Kilometer hinweg. »Gute Teamarbeit und gegenseitige Wertschätzung«, nennt Viola Klein zwei
weitere wichtige Aspekte der Mitarbeiterbindung. Fast schon zum Standard gehörten ergono-
misch optimierte Büromöbel wie höhenverstellbare Schreibtische sowie Freizeitangebote und lieb
gewordene Rituale – vom Tischkicker in der Firma über kostenfreie Getränke und einen wöchent-
lichen Pizzatag bis hin zum Oster- oder Adventsbasteln mit den Mitarbeitern und ihren Familien. 
Virtuell immer vor Ort
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Weitsicht sichert die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens
Qualifiziertes Personal bringt Ihr Unternehmen nach vorn. Sichern
Sie Ihre Wettbewerbsfähigkeit, indem Sie Ihre Beschäftigten bei
Weiterbildungen unterstützen. Die Mitarbeiter im Arbeitgeber-
Service der ostsächsischen Arbeitsagenturen beraten und unter-
stützen Sie bei der Qualifizierung Ihrer Beschäftigten. 
Qualifizierungsberatung:
Die Arbeitsagenturen unterstützen Unternehmer bei der Planung
und Organisation einer systematischen und nachhaltigen Perso-
nalentwicklungsstrategie. Dafür analysieren die Qualifizierungs-
berater des Arbeitgeber-Service gemeinsam mit dem Unter-
nehmen beispielsweise die Altersstruktur der Belegschaft und hel-
fen, Bildungsbedarfe zu erkennen. Sie beraten darüber, welche
beruflichen Bildungsmöglichkeiten es für die Mitarbeiter gibt und
wie sich diese umsetzen lassen.
Weiterbildung von Beschäftigten:
Seit dem 1. Januar 2019 gilt das Gesetz zur Stärkung der Chancen
für Qualifizierung und für mehr Schutz in der Arbeitslosenversi-
cherung. Ein wesentlicher Baustein des Gesetzes ist der erweiterte
Zugang zur Weiterbildungsförderung. Beschäftigte erhalten
grundsätzlich Zugang zur Weiterbildungsförderung auch unab-
hängig von Qualifikation, Lebensalter und Betriebsgröße, wenn
sie als Folge des digitalen Strukturwandels Weiterbildungsbedarf
haben oder in sonstiger Weise von Strukturwandel betroffen sind.
Der Ausbau der Förderung richtet sich auch an diejenigen, die
eine Weiterbildung in einem stark nachgefragten Beruf anstreben.
Darüber hinaus wurden die Förderleistungen verbessert: Neben
der Zahlung von Weiterbildungskosten wurden die Möglichkeiten
für Zuschüsse zum Arbeitsentgelt bei Weiterbildung erweitert.
Beides ist grundsätzlich an eine Kofinanzierung durch den Arbeit-
geber gebunden und in der Höhe abhängig von der Unterneh-
mensgröße.
Betriebliche Einzelumschulung:
Wenn es Unternehmen nicht gelingt, einen Auszubildenden zu
gewinnen, sollten sie ihren Bewerberkreis erweitern und auch
junge Erwachsene ohne Berufsabschluss in den Fokus nehmen.
Die betriebliche Einzelumschulung  –  eine „verkürzte Lehre für Er-
wachsene“ –  kann eine Alternative zur Berufsausbildung sein. Die
reguläre Ausbildungszeit wird um ein Drittel verkürzt. Grundsätz-
lich übernimmt der Betrieb die Ausbildungsvergütung. Das Geld
für die Berufsschule sowie weitere Kosten (Kinderbetreuung,
Fahrtkosten, umschulungsbegleitende Hilfen) übernimmt die Ar-
beitsagentur.
Geben Sie Ihren Beschäftigten die Chance, sich beruflich weiter-
zubilden –  Ihr Unternehmen wird von den neuen Kenntnissen pro-
fitieren. Wir unterstützen Sie dabei! Für eine Beratung stehen die
Vermittlungsfachkräfte im Arbeitgeber-Service der Agenturen für
Arbeit Bautzen, Dresden, Pirna und Riesa unter der kostenlosen
Rufnummer 0800 4 5555 20 gern zur Verfügung.
ANZEIGE
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kritisch eingestellt sind. Ähnlich sieht es bei der Entlohnung aus. Im Handwerk sind
etwas mehr als die Hälfte der Arbeitnehmer mit ihrer Bezahlung unzufrieden und
nur 21 Prozent geben an, mit der Bezahlung zufrieden zu sein. Im Baugewerbe hin-
gegen sind 42 Prozent mit ihrer Bezahlung zufrieden und nur 13 Prozent unzufrieden.
Fazit: Trotz durchaus vergleichbarer Tätigkeitsmerkmale können sich Branchen deut-
lich voneinander unterscheiden. 
Messung der Arbeitgeberattraktivität 
Was empfiehlt der Experte nun? »Die Arbeitgeberattraktivität steht am Anfang«, sagt
Stefan Bischoff. »Im Prinzip handelt es sich um ein Versprechen.« Zwar könne man
mit entsprechendem Marketing Aufmerksamkeit erregen und auch Interesse wecken.
»Aber ob das Versprechen gehalten wird, das entscheidet sich im Unternehmen.«
Erst, wenn das Versprechen eingelöst werde, entstünden Zufriedenheit und Bindung.
Allerdings sei vielen Führungskräften nicht klar, welche Faktoren die positive Bindung
beeinflussen würden, »was wiederum heißt, dass auch das Versprechen unkonkret
bleibt«. Der erste Schritt, um Rekrutierung und Bindung auf einen Nenner zu bringen,
sei daher die Messung der Arbeitgeberattraktivität und der Mitarbeiterbindung im
Unternehmen. »Danach kann auf der Basis der unternehmensspezifischen Daten
genau bestimmt werden, welche Faktoren bindungsstark sind und welche weniger,
bzw. was die Arbeitgebermarke ausmacht und was nicht«, empfiehlt Stefan Bischoff.
»In der Folge können Maßnahmen viel zielgruppengenauer und wirksamer eingesetzt
werden – und zwar sowohl im Bereich Rekrutierung als auch im Bereich Bindung.
                                                                                                                   Jörg Heidig  
Dr. Jörg Heidig
ist Organisationspsychologe und 
berät mittelständische Unternehmen
und soziale Organisationen. 
Er bietet Führungskräftetrainings 
zum Thema Mitarbeiterbindung an. 
heidig@prozesspsychologen.de
Mit einer Antritts- und Wechselprämie schafft die Arbeiter-
Samariter-Bund gGmbH Dresden & Kamenz (ASB) einen
Anreiz für neue Mitarbeiter. »Wir möchten direkt in neues
Personal investieren«, erklärt Ines Junge, Bereichsleiterin
Personal. »So können wir Mitarbeiter gewinnen, die fest zu
unseren Teams gehören.« Damit wolle das Unternehmen
Zeitarbeit vermeiden. Nach dreimonatiger Tätigkeit erhal-
ten Pflegefachkräfte mit mindestens einjähriger Berufser-
fahrung 1.000 Euro Prämie. Noch einmal 1.000 Euro gibt es
nach einem Jahr. Pflegehilfskräfte erhalten jeweils die
Hälfte und Pflegefachkräfte, die direkt nach der Ausbil-
Antrittsprämie für neue Mitarbeiter
…beim Arbeiter-Samariter-













dung beginnen, insgesamt 500 Euro. Das Unternehmen
biete viele weitere Vorteile für die Mitarbeiter. »Sichere 
Arbeitsplätze, eine verlässliche Dienstplanung mit zwei 
garantiert freien Wochenenden im Monat, Weiterbildun-
gen und unser modernes Pflegemodell der Mäeutik«, zählt
Ines Junge auf. Alle Mitarbeiter profitieren von 30 Tagen
Urlaub, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie jährlichen Mit-
arbeiter- und Teamevents. Ein besonderes Angebot im
Rahmen des betrieblichen Gesundheitsmanagements ist
ein Jobfahrrad, welches Mitarbeiter leasen können – für
die private und dienstliche Nutzung.
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»Hier ist ein Wandel in Bewegung gekommen«, kon-
statiert Simone Bilz von support Dresden/Ostsach-
sen und spricht die Arbeitsmarktlage für Menschen
mit Behinderung an. Bisher hätten diese weniger
profitieren können. »Doch angesichts der aktuellen
Fachkräftesituation bieten immer mehr Arbeitgeber
diesen Arbeitnehmern Arbeit an. Sie schätzen ihre
Fähigkeiten und Eigenschaften: die hohe Motivation,
sehr gute Ausbildung wie auch die fachlichen und
sozialen Kompetenzen.«
Simone Bilz begrüßt diese Entwicklung und verweist
auf das Dienstleistungsnetzwerk support. Der Name
kann wörtlich genommen werden: to support be-
deutet, aus dem Englischen übersetzt, unterstützen.
Das Netzwerk mit den drei sächsischen Standorten
in Dresden, Chemnitz und Leipzig berät und beglei-
tet Unternehmen bei der Einstellung von Menschen
mit Behinderungen – und zwar mit konkreter, auf
das jeweilige Unternehmen zugeschnittener, Unter-
stützung. »Dabei verfolgt support einen konsequent
unternehmenszentrierten Ansatz, das heißt, wir set-
zen am Bedarf des Unternehmens an«, erklärt die
Fachfrau. Beraten wird passgenau, etwa zur Einstel-
lung bzw. Beschäftigung von Menschen mit Behin-
derung oder mit drohender Behinderung. »Dazu ge-
hören Zusatzurlaub, Kündigungsschutz, Gleich-
stellung, Ausgleichsabgabe«, nennt Simone Bilz Bei-
spiele. Das Dienstleistungsnetzwerk weise den Weg
zu allen erforderlichen und möglichen Unterstüt-
zungsleistungen. »Manch ein Arbeitgeber stellt mög-
licherweise niemanden mit Behinderung ein, weil
ein Paragraphendschungel befürchtet wird.« Mit der
Hilfe von support könne dies unkompliziert erledigt
werden.
Das Netzwerk wächst stetig.
Wenn der Mitarbeiter von support den konkreten
Bedarf aufgenommen hat, stimmt er die Einzelfall-
arbeit ab und stellt den Kontakt mit den zuständigen
Leistungsträgern und Netzwerkpartnern her. Dazu
gehören das Integrationsamt Sachsen, die Agentu-
ren für Arbeit wie auch die Jobcenter. Weitere Part-
ner sind der Unternehmerverband Sachsen, die
Handwerkskammern wie auch die Industrie- und
Handelskammern. Darüber hinaus bestehen Koope-
rationsvereinbarungen mit Bildungsträgern und Ren-
tenträgern. Und das Netzwerk wächst stetig. Gut zu
wissen: Im Auftrag des Integrationsamtes des KSV
Sachsen arbeitet support Sachsen für alle sächsi-
schen Unternehmen kostenfrei. Finanziert wird dies
durch die Ausgleichsabgabe, die jeder Arbeitgeber
mit wenigstens 20 Arbeitsplätzen entrichten muss,
der nicht mindestens zu fünf Prozent Menschen mit
Behinderung beschäftigt. »Grundsätzlich ist die Be-
ratung von support eine aufsuchende«, erklärt Si-
Kostenfrei und passgenau  
BERATUNG FÜR ARBEITGEBER
Der Name ist Programm: support heißt ein Dienstleistungsnetzwerk für alle sächsischen Unter-
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Fachkräftemangel – aktuelle Herausforderung für viele
Unternehmen in verschiedenen Branchen und verschiede-
nen Berufsgruppen. Stellenangebote von Unternehmen
bleiben oft mangels Bewerber unbesetzt. Ist es dem
Personal-Recruiting gelungen, geeignete Bewerber zu fin-
den und ist ein gutes Betriebsklima als erster Baustein für
den Mitarbeiterbindungsprozess erfüllt, dann kann der
Arbeitgeber den Mitarbeiter zusätzlich durch verschiedene
Entgelte und Sachzuwendungen motivieren und langfristig
an sein Unternehmen binden. 
Dabei sind die Zuwendungen, die mit steuerlichen/sozial-
versicherungsrechtlichen Vorteilen verbunden sind, sowohl
für den Arbeitnehmer als auch für den Arbeitgeber inter-
essant. Die gesetzlichen Möglichkeiten sind oftmals nicht
ausgenutzt und damit erhebliches Motivationspotential zur
Fachkräftegewinnung brachliegend. Ein lukratives Vergü-
tungspaket für den Mitarbeiter kann die Grundvergütungen
ergänzen: Steuerfreie Einnahmen/geldwerte Vorteile wie
beispielsweise Aufmerksamkeiten, Belegschaftsrabatte,
Betriebsveranstaltungen, Essenmarken/-zuschüsse, Fahrt-
kostenersatz für dienstliche Benutzung von privatem
Pkw/Fahrrad, Jobticket, Gesundheitsförderung, Kosten-
übernahme durch den Arbeitgeber für die Kinderbetreu-
ung oder Betreuung von pflegebedürftigen Angehörigen,
Mahlzeiten aus besonderem Anlass im überwiegend
betrieblichen Interesse, Mitarbeiterkapital-Beteiligungen,
Werbungskostenersatz und zinsverbilligte Arbeitgeberdar-
lehen sind einige Möglichkeiten für attraktive Vergütungen. 
Ab 2019 bleiben zusätzlich zum ohnehin geschuldeten
Arbeitslohn vom Arbeitgeber gewährte geldwerte Vorteile
aus der Überlassung eines betrieblichen Fahrrads, das kein
Kraftfahrzeug ist, steuerfrei. Ebenso wird die E-Mobilität
durch steuerliche Vergünstigungen unterstützt. Sollten Sie
sich von diesen Themen angesprochen fühlen, stehen wir





Abt & Kaden Partnerschaft
Bodenbacher Straße 143
01277 Dresden
Telefon: 0351 259 010
Mail:    web@dt-steuer.com
Internet:www.dt-steuer.com
Qualifizierte Mitarbeiter (w/m/d) finden & binden – welche Steuervergünstigungen 
können Anreize setzen für eine erfolgreiche und langfristige Mitarbeitergewinnung?
mone Bilz. »Im Gespräch vor Ort wird der Bedarf
des Arbeitgebers aufgenommen und ein Lösungs-
konzept entwickelt.« Mit dem Einverständnis der
Firma kann der Bedarf dann in die support-Daten-
bank eingearbeitet – und auf diese Weise der Kos -
tenträger und Unterstützer vorab informiert werden.
»Support Sachsen entlastet die Unternehmen durch
seine Netzwerkarbeit von Aufwand und Bürokratie,
befördert die Inklusion und stärkt die sächsische

















support – immer Ansprechpartner 













Beratung zu Fragen zur Beschäftigung
von Menschen mit Behinderung
Arbeitszeit, Entgelt, Urlaub, Kündigung, Fördermöglichkeiten,
Schichtarbeit, Arbeitsplatzgestaltung …
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Warnung vor gezielten 
Ransomware-Angriffen 
CYBERCRIME
P R A X I S
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R
ansom kommt aus dem Englischen und bedeutet Löse-
geld. Deshalb wird solche Software auch als Erpres-
sungstrojaner, Krypto- oder Verschlüsselungstrojaner
bezeichnet – allesamt Schadprogramme, mit deren Hilfe ein
Eindringling den Zugriff des Computerinhabers auf Daten, de-
ren Nutzung oder auf das ganze Computersystem verhindern
kann. Bisher eher breit gestreut, wird dieses immer häufiger
gezielt eingesetzt. »Wir erleben derzeit die massenhafte Ver-
breitung von raffinierten Angriffsmethoden durch die Organi-
sierte Kriminalität«, sagt BSI-Präsident Arne Schönbohm und
warnt: »Unternehmen sollten auch kleine IT-Sicherheitsvor-
fälle ernst nehmen und ihnen konsequent begegnen.« Das
Bundesamt könne Unternehmen dabei im Rahmen der Allianz
für Cyber-Sicherheit unterstützen.
Das Bundesamt für Sicherheit in der Informationstech-
nik (BSI) registriert verstärkt Netzwerkmanipulationen,
die mit der manuellen und gezielten Ausführung eines
Verschlüsselungstrojaners, auch bekannt als Ransom-
ware, enden. »Aufgrund der aktuellen Zunahme solcher
Vorfälle eine besondere Bedrohung«, heißt es aus dem
BSI.
Beobachtet wurden mehrere Ransomware-Varianten: Das BSI analysierte großangelegte Malware-
Kampagnen, bei denen vor allem maliziöse Anhänge oder Links zu gefälschten Webseiten in massen-
haft versendeten Spam-Mails als Einfallsvektor dienten. Insbesondere in Deutschland ist diese Vorge-
hensweise verstärkt mit der Ransomware GandCrab beobachtet worden. Bei den bekannten Fällen
haben die Angreifer sich zunächst über Fernwartungstools (z.B. RDP, RescueAssist, LogMeIn) Zugriff
auf das Netzwerk verschafft, auf verschiedenen Systemen im Netzwerk der Opfer eine Backdoor in-
stalliert, potenzielle weitere Opfer ausgespäht und schließlich die Ransomware zur Ausführung ge-
bracht. Entsprechende Warnungen der Landeskriminalämter sind bereits erfolgt.
Was wird kriminell versendet?
Es droht ein kompletter
Datenverlust. 
Die Gefahr für deutsche
Unternehmen steigt.
ACHTUNG:
Jede einfache Infektion kann zu 
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Zugang über Spam-Kampagnen
Die traurige Praxis: Angreifer verschaffen sich mittels breit an-
gelegter Spam-Kampagnen wie Emotet zunächst Zugang zu
einzelnen Unternehmensnetzwerken und erforschen dann ma-
nuell Netzwerk und Systeme der Betroffenen. Dabei versuchen
sie etwaige Backups zu manipulieren oder zu löschen und
bringen dann selektiv bei vielversprechenden Zielen koordiniert
Ransomware auf die Computersysteme. Zu merken ist dies
anhand erheblicher  Störungen der Betriebsabläufe. Es folgen
meist Lösegeldforderungen an die Unternehmen. Zunehmend
sind auch IT-Dienstleister betroffen, über deren Netzwerke
sich die Angreifer dann Zugang zu deren Kunden verschaffen.
Das BSI hat über CERT-Bund und die Allianz für Cyber-Sicher-
heit eine Cyber-Sicherheitswarnung mit technischen Details






vor Emotet und gefährli-
chen E-Mails im Allgemei-
nen stehen unter
Wie kann ein Unternehmen sich schützen?
Bei erlittener Malware-Infektion sollten Geschäftspartner
und Kunden zeitnah über den Vorfall informiert und auf
mögliche zukünftige Angriffsversuche per E-Mail mit ge-
fälschten Absenderadressen ihrer Organisation hingewie-
sen werden. Um sicherzugehen, dass die Unternehmen
nicht selbst durch einen Geschäftspartner oder Dienstleis-




lich gilt: Das BSI rät drin-








3DEA.2_cid341 oder über den QR-Code. Quelle: BSi
WICHTIG:
ANZEIGEN
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Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt
(DBU) will grüne Start-up-Unternehmen
mit einem Schwerpunkt auf Digitalisie-
rung fördern. Das Sonderprogramm mit
einem Budget von 1,5 Millionen Euro soll
den jungen Mittelstand im Interesse des
Umweltschutzes in seiner dynamischen
Entwicklung unterstützen. »Geringe Zu-
gangshürden zu den Fördertöpfen wie
auch intensive, sachkundige Beratung
sollen unternehmerische digitale Lösun-
gen für noch ungelöste Umweltpro-
bleme zu Tage fördern«, betonte DBU-
Generalsekretär Alexander Bonde. »Seit
2006 wurden so in Deutschland über
1,2 Millionen neue Arbeitsplätze ge-
schaffen. Doch dieser grüne Trend wird
bisher vergleichsweise wenig unter-
stützt«, kritisierte er. Die neue Förder-
maßnahme richtet sich an Einzelperso-
nen oder Gründerteams, deren
Unternehmen nicht älter als fünf Jahre
sind und auf innovative Weise Lösungen
für Umwelt, Ökologie und Nachhaltigkeit
mit dem Schwerpunkt Digitalisierung
verbinden. Die Gesamtfördersumme ist
für eine Laufzeit von zwei Jahren auf
125.000 Euro pro Start-up beschränkt. 
Förderanträge können ab sofort online
unter www.dbu.de/startups gestellt 
werden.                                                  
M O B I L I T Ä T
U-Boote mit Dampfantrieb, Standseilbahnen mit Wasserantrieb oder Schiffe mit
elektrischer Oberleitung – die Verkehrsgeschichte ist reich an Beispielen kreati-
ver, nützlicher und effizienter Lösungen für Transport- und Mobilitätsaufgaben.
Alle bieten sie Inspirationen – nicht zuletzt für innovative Produkte und Geschäfts-
modelle.
Das Internetportal »Low ← Tech« des Autors und Querdenkers Kris De Decker bie-
tet einen großen Fundus an umfangreich recherchierten Artikeln zu Entwicklun-
gen und Ideen nachhaltiger Mobilitätslösungen. Unter anderem liefert die eng-
lischsprachige Webseite Informationen zu nicht mehr gebräuchlichen Technolo-
gien, die jedoch das Potenzial für eine Wiederentdeckung besitzen.
Ein Beispiel dafür bildet die – auch für Langstrecken genutzte – chinesische
Schubkarre. Sie wurde im 2. Jahrhundert von Chuko Liang (181-234) erfunden und
prägte bis in die Neuzeit das Verkehrsbild Chinas. Im Vergleich zum europäischen
Pendant besaß die Karre einen günstigeren Schwerpunkt, der sich durch die Po-
sitionierung eines großen Rades unter der Last ergab. Die Schubkarre konnte da-
durch auch schwerbeladen bequem geschoben werden. Zudem ließen sich bei
Überlandverkehren zur Unterstützung die Segel hissen.
Ebenso interessant, wie die Konstruktion der chinesischen Schubkarre, ist der
Zeitpunkt ihrer Erfindung. Der Zerfall des antiken chinesischen Kaiserreichs ging
mit einem raschen Verfall der Straßeninfrastruktur des Landes einher, bis vieler-
orts nur noch schmale Wege übrig blieben, die für klassische Wagen und Fuhr-
werke ungeeignet waren. Im historischen China machte man aus der Not eine Tu-
gend, indem man die Verkehrsmittel an die neuen Verhältnisse anpasste.
Könnten die Verkehrs- und Umweltprobleme in der heutigen Zeit vielleicht ähnli-
ches bewirken?
Informationen unter https://solar.lowtechmagazine.com/
Innovation – Geschichte – Innovation
Ideen zur Mobilität
Im Vergleich zum europäischen
Pendant besaß die chinesische
Schubkarre einen günstigeren
Schwerpunkt, der sich durch die
Positionierung eines großen Rades
unter der Last ergab. So konnte sie
auch schwerbeladen bequem ge-
schoben werden. 
DBU-Generalsekretär Alexander Bonde (rechts)
und Projektleiter Dr. Jörg Lefèvre stellen das
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P R A X I S
Bund veröffentlicht Radon-Maßnahmenplan
Gesundheitsschutz
aktiven Stoffen im Boden. Radon ist geruch-, ge-
schmack- und farblos. Es kann aus dem Boden ent-
weichen und sich in der Raumluft von Gebäuden
anreichern. Der Zerfall von Radon und von seinen
Zerfallsprodukten in der Lunge ist nach dem Ta-
bakrauchen die zweithäufigste Ursache für Lun-
genkrebs in Deutschland.
Ein erster Schritt ist die kürzlich erschienene
Neuauflage des Radonhandbuchs Deutschland
des Bundesamts für Strahlenschutz (BfS). Darin
werden bauliche Maßnahmen zum Schutz vor Ra-
don praxisnah und leicht verständlich beschrie-
ben. Das Handbuch und der Radon-Maßnahmen-
plan sind über www.bmu.de oder die QR-Codes
abrufbar.                                                                  
Zur Verbesserung des Schutzes vor dem radioakti-
ven Edelgas Radon hat das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
(BMU) einen Maßnahmenplan veröffentlicht.
Grundlage dafür sind Vorschriften des Strahlen-
schutzrechts, die im Zuge der Umsetzung der eu-
ropäischen Richtlinie 2013/59/Euratom in Deutsch-
land umfassend modernisiert wurden. Neben einer
Überarbeitung und Erweiterung der bisherigen 
Regelungen zum Schutz vor Radon an Arbeitsplät-
zen regelt das neue Strahlenschutzrecht erstmals
auch den Schutz der Bevölkerung vor Radon in
Aufenthaltsräumen.
Gut zu wissen: Radon ist ein natürlich vorkom-
mendes radioaktives Edelgas. Es entsteht als Zwi-
schenprodukt beim Zerfall von natürlichen radio -
Qualität ist unsere Verpƃ ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Werte schaff en und Werte sichern.









Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau 
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für  
Handel, Industrie und Verwaltung          Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278
Lebensräume.
ANZEIGE
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Nicht selten enden der Traum und die anfängliche Vision vom
gemeinsamen Unternehmen im Konflikt zwischen den betei-
ligten Gesellschaftern. Aus dem einst gemeinsamen Unter-
nehmergeist entsteht ein streitiger Wettlauf, um sich vor
drohenden Rechtsverletzungen des Mitgesellschafters oder
im Falle wettbewerbswidrigen erhaltens desselben vor wirt-
scha tlichen Beeinträchtigungen zu schützen.
Um den drohenden Rechtsverlust möglichst zeitnah abzuwen-
den, steht dem Betro fenen auch im Gesellschaftsrecht die













durch Urkunden als durch die eidesstattliche Versi-




Einstweilige Verfügung gegenüber dem Antrags-
irkung entfaltet, muss sie diesem im Wege des Par-
es zugestellt werden.
tändige Gericht ein Landgericht (§ 78 ZPO - „An-
g“), wird es den Beschluss ausschließlich an den Pro-
mächtigten des Antragstellers postalisch übersenden
Abholung durch denselben in der Geschä tsstelle hin-
Die Abholung oder Zustellung erfolgt gegen Unter-
g eines Empfangsbekenntnisses. Daher scheiden die
g durch den Antragsteller persönlich oder durch
u tragten Gerichtsvollzieher aus. Gleiches gilt für an-
e. Damit ist der Kreis empfangs- und unterschrifts-
ter Personen denkbar klein.
ass durch die postalische Zustellung an den Prozess-
chtigten wertvolle Zeit verloren geht und dass dieses
e den eigentlichen Sinn des Verfügungsverfahrens
f
,
einen Antrag auf Erlass einer Einstweiligen
zuständigen Gericht zu stellen (§ 935 f. ZPO)
Vorläufiger Rechtsschutz: die Eilbedürftigk
V
VVDie oraussetzungen eines erfügungsantra









begehrt zuvorderst den Erlass einer Einstwe
im Beschlusswege ohne mündliche erhand
ohne vorherige Anhörung des Antragsgeg
schmaler Grat zwischen schnellem, e fektivem
seits und anderseits einer vollumfassenden
Antragsvoraussetzungen (inkl. der Eilbedür t
Während sich der erfügungsanspruch oftm
sellscha tsvertrag selbst oder bereits aus de
scheitert der kurzfriste Erlass der einstweilig
Beschlusswege zumeist an einer scheinbar „e
der Glaubha tmachung des erfügungsgrund
lass der Einstweiligen Verfügung setzt eine



































Schutzschrift: präventiver Schutz vor
Verfügung
Da das Gerechtigkeitsempfinden der B
unterschiedlicher nicht sein könnte, sch
wie sich der Adressat einer Einstweilige
gegner) vor
V
deren Erlass ohne mündlich
zen kann. Will er eine Einstweilige erfüg










ung gegen sich selbst




das Gericht in aller Re-






Tzugrundeliegenden atsachen der Antragste
weismitteln der Zivilprozessordnung als au








Begehrt der Antragsteller ein
ohne mündliche erhandlung, kann er im Gr
kunden und die ersicherung an Eides statt z
die Glaubhaftmachung durch Zeugen oder
ohne mündliche erhandlung schlicht nicht
Antragsteller steht so vor der Herausforderu
allein mit Urkunden oder der eidesstattlich
von dem hinreichenden Wahrheitsgehalt der b
sachen zu überzeugen.
Hat das Gericht Zweifel am atsachenvortrag
lers oder an der Glaubhaftmachung desselb
mündliche Verhandlung anberaumen. Zwar e
nierung kurzfristig, allerdings geht der „über
rakter im Gegensatz zur sog. Beschlussverf
weit verloren, wenn dem Antragsgegner zu
zur Stellungnahme eingeräumt wurde.
Der Rückgri f auf die „ ersicherung an Eide
























s statt“ als wohl
“ will jedoch gut
V
f
ftSchu zschri t hinterlegen.
Ist eine Schutzschrift rechtzeitig vor der
Gerichtes hinterlegt, ist dem Gericht
rechtliche Argumentation des Antragsg
Berücksichtigung der Schutzschri t wird
gel die beantragte Einstweilige erfüg
oder zumindest erst nach mündlicher
Wichtig ist, die Schutzschrift bei allen






überlegt sein. Die Wahrscheinlichkeit, dass das Gericht die
Sache als dringlich bewertet und ohne mündliche Verhand-
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Firma Groß Bausanierung
Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
Fachbetrieb für chemiefreie, ökologisch unbedenkliche 
Mauerwerk-Trockenlegung & Entsalzung ohne Bauaufwand  Entkeimung 
Raumluft- und Oberflächen-Desinfektion  Geruchsneutralisation 
Pilz-, Schimmel- und Bakterien-Bekämpfung
Ihr Geld: Haus ringsum ausschachten ist unnötig
Aufsteigende Feuchtigkeit im Mauerwerk mit Patent dauerhaft gestoppt
Rentner Klaus Röder aus Dresden-Nieder-
sedlitz hat viel Geld, Aufwand und Stress
gespart. Moderig roch es seit Jahren im
Keller seines Hauses. „Gegen die stetig
aufsteigende Feuchtigkeit im Mauerwerk
musste eine Lösung auf Dauer her“, war
ihm klar. „Wenn ich die Kellertür öffnete,
roch es schon unangenehm muffig.“ Den
Putz im Untergeschoss hatte er schon
abgeklopft, aber das Problem blieb. Dann
entdeckte er einen Artikel über die
Dienstleistung der Firma Günter Groß aus
Pirna. Klaus Röder rief an, holte sich den
Sanierungsexperten ins Haus und dann
ging es Schlag auf Schlag. 
„Herr Groß kam sofort. Kurz darauf baute
seine Firma die patentierte Matrolan-
Anlage im Keller ein. Der modrige Geruch
war zügig weg. Ich sehe sogar, wie die
Restfeuchtigkeit selbst im Fußboden
abnimmt. Es funktioniert, zeigen wieder-
holte Messungen“, freut sich der Haus-
eigentümer. 
„Meine Frau und ich wollten nicht, dass
das Haus ringsum für viel Geld ausge-
schachtet wird. Der Stress und Aufwand
dazu... Sogar das Pflaster hätte raus
gemusst. Das haben wir dank der Firma
Groß vermieden. Würden wir wieder so
machen“, so der Rentner. 
Günter Groß hatte den Röders diverse
Referenzen vorgezeigt, darunter u. a. Ein-
und Mehrfamilienhäuser, auch öffentliche
Gebäude. An Beratung, Einbau der
patentierten Anlage und dem Service der
Firma gibt es nichts zu deuteln – „war seri-
ös, korrekt und verlässlich“, sagt Röder,
der zunächst skeptisch war.  
Sorgen auch Sie sich um die Bausubstanz
Ihres Hauses? Dann machen Sie doch
einen Termin, um lästigen Schimmel und
Modergeruch auf Dauer loszuwerden.
Die Röders wollten ihr Haus ringsum keinesfalls ausschach-
ten lassen. Das Geld sparte sie. Trotzdem bekamen sie den
feuchten  Keller trocken – dank einer kleinen Patent-Anlage. 
        unser Versprechen:        Bezahlung erst nach         Erfolg!

ANZEIGE
Kultur- und Kreativwirtschaft 
meets Handel
Business & Bowling
Gemeinsam mit dem Branchenverband der Dresdner Kultur- und Krea-
tivwirtschaft (Wir gestalten Dresden e. V.) lädt die IHK Dresden am 4. Juli
von 10 bis 13 Uhr zum ersten Business & Bowling in die Bowling-Arena
auf der Dresdner Südhöhe ein. Vertreter aus dem Handel und der Kul-
tur- und Kreativwirtschaft haben hier die Möglichkeit, sich bei gemeinsa-
men Frühstück und gemeinsamer Aktivität näher kennen zu lernen.
Business & Bowling steht für ein Format, bei dem teilmarktübergreifen-
des oder -spezifisches Netzwerken mit einem gemeinsamen Event ver-
bunden werden soll. Der lockere Rahmen kann genutzt werden, ge-
meinsam über verschiedene Themen zu sprechen und möglicherweise
erste Kooperationen anzubahnen. Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Anmeldung bis zum 26. Juni unter www.dresden.ihk.de/D101807.        




Seit dem 1. Mai 2019 fallen auch »passive« Elektro-
und Elektronikgeräte - also solche, die Ströme le-
diglich durchleiten - in den Anwendungsbereich
des Elektro- und Elektronikgerätegesetzes (Elek-
troG). Lediglich Bauteile sind weiterhin von den
Gesetzesvorgaben ausgenommen. Zu den Endge-
räten gehören zum Beispiel fertig konfektionierte
Verlängerungskabel, Lichtschalter, Steckdosen
und Stromschienen. Als Bauteile eingestuft wer-
den zum Beispiel Kabel als Meterware, Aderend-
hülsen oder Ringkabelschuhe. 
Weitere Information unter www.stiftung-ear.de.   
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Aktuell erreichen viele Unternehmer, die soge-
nannte »Pritschenwagen« in ihrem Fuhrpark ha-
ben, geänderte Kraftfahrzeugsteuerbescheide.
Hauptsächlich sind diese als in den Zulassungs -
papieren eingeordnete Lastkraftwagen unter 
3,5 Tonnen zulässiger Gesamtmasse bei Hand-
werks- und Baubetrieben zur Beförderung von
Baumaterial und Mitarbeitern in Nutzung. Beson-
ders betroffen sind Fahrzeughalter von Fahrzeu-
gen mit sogenannter »Doppelkabine«, also Fahr-
zeugen mit Ladefläche und bis zu sechs Sitzplätzen
im Fahrgastraum oder aber Transporter mit mehr
als zwei Sitzplätzen und einer Ladefläche.
In den vom Hauptzollamt Dresden verschickten
Bescheiden steht eine zum Teil erhebliche er-
höhte Kraftfahrzeugsteuer. Das Hauptzollamt be-
ruft sich dabei auf die Änderung des Kraftfahr-
zeugsteuergesetzes, § 18 Abs. 12, die besagt:
»Handelt es sich bei dem Mehrzweckfahrzeug je-
doch verkehrsrechtlich um ein Fahrzeug der
Klasse Lkw, greift die Vorschrift des § 2, Ab-
satz 2 a), in der bis zum 11. Dezember
2012 geltenden Fassung mit der
Folge, dass auch Fahrzeuge als
Pkw besteuert werden, wenn sie
vorrangig zur Personenbeförde-
rung ausgelegt und gebaut sind,
also die zur Personenbeförderung
dienen, die Bodenfläche größer
als die Hälfte der Gesamtnutzfläche
des Fahrzeuges ist.«
Betroffene Fahrzeughalter, die gegen die neue
Besteuerung Widerspruch einlegen wollen, sollten
hierfür exakt die Bodenfläche des Fahrzeuges,
welche für die Personen- und für den Gütertrans-
port verwendet wird, nachmessen. Hilfreich sind
für die Belegung dieser Werte auch Fotos, die
dem Widerspruch hinzugefügt werden sollten. Im
Einzelfall können betroffene Halter auch zur Vor-
führung des Fahrzeuges beim Zoll aufgefordert
werden.
Weitere Informationen im Kraftfahrzeugsteuergesetz:
www.gesetze-im-internet.de/kraftstg/index.html








  und nachhaltig.
  Bauen mit
System
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
Tel. +49 35204 673-0, dresden-sachsen@goldbeck.de 
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Hoffen auf den 
Wirtschaft-Oskar
GROSSER PREIS DES MITTELSTANDES
R E G I O N A L
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Vertreter der Firmen, die aus dem Dresdner Raum die Jury-





























ein anderer Wirtschaftswettbewerb in Deutschland er-
reicht eine solch große und nun schon über mehrere
Jahre anhaltende Resonanz wie der seit 1994 von der
Leipziger Oskar-Patzelt-Stiftung ausgelobte. Mit der Bewerbung
geht es für die Unternehmen einzig und allein um Ehre, öffentli-
che Anerkennung und Bestätigung ihrer Leistungen, denn der
Preis ist nicht dotiert. Nach Einreichung der unternehmensspezi-
fischen Juryunterlagen und einem folgenden Grobcheck der Un-
ternehmensangaben haben in diesem Jahr bundesweit 758 Un-
ternehmen die vorletzte Wettbewerbsstufe – die sogenannte
»Juryliste« – erreicht. Die Wettbewerbsregionen Bayern, Baden-
Württemberg, Sachsen und Nordrhein-Westfalen sind besonders
gut vertreten.  
Aus dem IHK-Bezirk Dresden haben es insgesamt 21 Mitglieds-
Unternehmen auf die Liste des »Großen Preis des Mittelstandes«
geschafft, der in diesem Jahr unter dem Motto »Nachhaltig Wirt-
schaften« steht. Die Bewerber mussten eine Art Businessplan
vorweisen und sich durch ihre Mitarbeiterführung, ihren Umsatz,
ihre Wohltätigkeit, ihre Innovationen und ihr Umweltbewusstsein
auszeichnen. Unter bundesweit fast 5.400 Bewerbungen dürfen
sie auf die begehrte Auszeichnung hoffen, die dieses Jahr bei ei-
ner Gala am 31. August in Dresden vergeben wird. 
Die Unternehmen der Juryliste sind: 
ABICOR BINZEL Schweißtechnik Dresden GmbH & Co. KG
AugustusTours e.K., Dresden
Autohaus Dresden GmbH
Berger Raumsysteme GmbH, Großpostwitz
CEP Anlagenautomatisierung GmbH, Dresden
Das Creative Hobby GmbH, Dresden
diamonds network GmbH, Dresden
HAVLAT Präzisionstechnik GmbH, Zittau
IBH IT-Service GmbH, Dresden
Käppler & Pausch GmbH, Neukirch




ONI Temperiertechnik Rhytemper GmbH, Großröhrsdorf
RiePharm GmbH, Riesa
SAM PRODUCTION GmbH, Kesselsdorf
Sandstorm Media GmbH, Dresden
SKAN Deutschland GmbH, Görlitz
SSL Maschinenbau GmbH, Eibau
Stahl- und Metallbau Knut-Heinz Weiner, Görlitz
Weitere Informationen: www.mittelstandspreis.com                 
Jährlich werden deutschlandweit Unternehmen für den
»Großen Preis des Mittelstandes« vorgeschlagen. Um
die begehrte Auszeichnung zu erhalten, müssen die 
Firmen den Sprung auf die Liste der Jury schaffen. 
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R E G I O N A L
Dresden
German Stevie Award
84.000 Aufrufe und über 1.700 Shares (Zahlen bei Redakti-
onsschluss) hat »Liebes Dresden« allein bei YouTube bislang
generiert. Beim offiziellen Facebook-Kanal hatte der Post
zum Video eine Gesamtreichweite von 1,6 Mio. 
»Liebes Dresden« ist einer von insgesamt sechs produ-
zierten Videoclips, mit denen die DMG Anfang 2018 schritt-
weise an die Öffentlichkeit gegangen ist, um Menschen aus
dem In- und Ausland für Dresden Elbland zu begeistern –
zielgruppenorientiert und zur Verbreitung über die Social 
Media Kanäle.                                                                            
Dresden hat den 
besten Imagefilm
Marco Blüthgen, Leiter Markenmanagement/ Marketing Services bei der
Dresden Marketing GmbH (r.) und Annegret Steglich, Projektleiterin von
twosyde media in Leipzig, bei der feierlichen Preisverleihung in München












Die Dresden Marketing GmbH (DMG), Dresdens offizielle
Dachmarketingorganisation, und das in Leipzig ansässige
Filmproduktionsunternehmen twosyde media freuen sich
über den German Stevie Award in Gold. Sie erhielten diesen
in der Rubrik »Bester Imagefilm« für die Videoproduktion »Lie-
bes Dresden«. Zusätzlich bekommt der Clip den Sonderpreis
für den Beitrag mit der durchschnittlich besten Jury-Bewer-
tung. Anfang Mai wurden alle Preisträger der 5. German Stevie
Awards im Rahmen einer feierlichen Preisverleihung im Hotel
Vier Jahreszeiten Kempinski in München ausgezeichnet. Die
German Stevie Awards sind branchenübergreifende Wirt-
schaftspreise für in Deutschland ansässige Unternehmen und
Organisationen. Dass die DMG neben der Jury mit dem Video-
clip »Liebes Dresden« viele weitere Menschen für Dresden
Elbland begeistern konnte, belegen die Userzahlen: Über
Geplante Förderung
Geld für die Forschung
Der Kabinettsbeschluss der Bundesregierung liegt vor und
soll insbesondere Forschungstätigkeiten kleinerer und mittle-
rer Unternehmen fördern – jetzt geht es darum, dass die ge-
plante steuerliche Forschungsförderung auch genau dort an-
kommt, wo sie benötigt wird. Aus diesem Grund hatte die IHK
Dresden die sächsischen Bundestagsabgeordneten Dr. Tho-
mas de Mazière und Andreas Lämmel zum Gespräch eingela-
den. Es sei wichtig, die hiesige Wirtschaft noch konkurrenz -
fähiger zu machen, erklärte der Hauptgeschäftsführer der IHK
Dresden, Dr. Detlef Hamann. »Wer bekommt diese Förde-
rung?«, fragte er bei dem Treffen Ende Mai ganz konkret. Laut
Kabinettsbeschluss werden unabhängig von der Größe des
Unternehmens 25 Prozent der Personalkosten für Forschung
und Entwicklung (FuE) gefördert – das Geld gibt es über die
Steuererklärung als Zulage, auch bei Verlusten, zurück. Ver-
gibt ein Unternehmen einen Forschungsauftrag an einen Drit-
ten, sieht der Kabinettsbeschluss bisher eine Förderung beim
Forschungsdienstleister und nicht beim auftraggebenden 
Unternehmen vor, obwohl dieser das Risiko der Investition
trägt. Die IHK plädiert hier klar für eine Korrektur pro Auftrag-
geber. Sie hatte sich bereits vor Monaten in einem Positions-
papier dafür stark gemacht, die Förderung »möglichst unbüro-
kratisch, standardisiert und onlinebasiert auszugestalten«. 
Dr. Thomas de Mazière bat an dieser Stelle, Vorschläge für
weniger Bürokratie so konkret wie möglich zu formulieren. 
Bezüglich der Forschungsförderung war man sich einig: Ge-
rade für kleine und mittlere Unternehmen ohne eigenes Per-
sonal im Bereich der Forschung und Entwicklung, die erstmals
in diesem Bereich investieren wollen, könnte das ein guter
Einstieg sein. Wichtig sei auch, so die Position der IHK Dres-
den, dass dies nicht zu Lasten der Projektförderung gehe. Das
neue Gesetz soll nun im Bundestag beraten und im Plenum
beschlossen werden – und nach Zustimmung des Bundesra-
tes idealerweise Anfang nächsten Jahres in Kraft treten.        
Beim Treffen in Dresden: Dr. Detlef Hamann, Dr. Thomas de Maiziere, 
Dr. Sascha Schröder, Dr. Ralf Bergmann, Andreas Lämmel, Thomas Ott
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Gewinnerin kombiniert 
Geschäft mit Event
Existenzgründerwettbewerb in Meißen 
Zündende Ideen waren gesucht beim ersten Exis -
tenzgründerwettbewerb STARTSCHUSS zur Wie-
derbelebung der Meißner Innenstadt. Mit ihrem
Konzept »Kreation mit Stil«, ein Einzelhandelsge-
schäft für Damen- und Herrenbekleidung mit be-
sonderem Einkaufserlebnis, überzeugte Carola Gla-
ser die Jury des Wettbewerbs. Am 16. April durfte
sie ihren Preis – ein umfangreiches Förderpaket im
Wert von rund 10.000 Euro – symbolisch entgegen-
nehmen. Die Unternehmerin erhält nun besondere
Unterstützung bei der Realisierung ihres Vorha-
bens: einen Mietpreis von einem Euro pro Quadrat-
meter sowie ein großes Marketing- und Werbepa-
ket mit Basishomepage, Corporate Design,
Werbematerial sowie Print- und Kinowerbung. Die
Preisträgerin plant, das Geschäft in der Burgstraße
auch als Ort für Lesungen, Kunstdarbietungen und
kleine Feierlichkeiten einzurichten. Diese Kombina-
tion fand bei der Jury, bestehend aus den Initiatoren
der Stadt Meißen, Vertretern der IHK Dresden/Re-
gionalbüro Riesa, des Handelsverbandes, Vertretern
aus regionalen Banken wie auch dem Gewerbever-
ein und Beratern, besonderen Anklang. 
Insgesamt wurden 15 Unternehmenskonzepte zum
Wettbewerb eingereicht. Neben der Siegerin wer-
den auch drei weitere Existenzgründer in den
nächsten Monaten ihre Unternehmen mit Unter-
stützung eröffnen können. Bei weiteren Bewer-
bern wird die Umsetzbarkeit geprüft, um diese
perspektivisch auch zu begleiten.                          
Laminatbodenhersteller baut neues Hochregallager
Millioneninvestition
Mit einem symbolischen Spatenstich startet die Kronospan
GmbH Lampertswalde den Bau eines neuen Hochregallagers
auf einer Grundfläche von rund 4.500 Quadratmetern. Es soll
dem Unternehmen eine vollautomatische Ein- und Auslage-
rung von MDF- und Ausgangsplatten über elf automatische
Fahrzeuge und eine 22 Meter lange Förderbrücke innerhalb
des Werks ermöglichen. Insgesamt erreicht das Unternehmen
eine zusätzliche Lagerkapazität von rund 22.000 Kubikmetern.  
Mit der Investition von rund 20 Millionen Euro gewinne
Kronospan mehr Flexibilität in der Produktion und zusätzliche
Flächenkapazitäten in den bestehenden Hallen für Folgein-
vestitionen, so Geschäftsführer Tino Hesse. Mit dem Projekt
wird sich auch das Außenbild des Unternehmens architekto-
nisch verändern. Der neue Baukörper ensteht auf einer
Länge von 150 Metern entlang der B98 und ist 25 Meter
hoch. Die Fertigstellung und Abnahme der Anlage soll vo-
raussichtlich im Juni 2020 erfolgen und ab Juli 2020 im dann












Carola Glaser, Gewinnerin des
Existenzgründerwettbewerbs
STARTSCHUSS in Meißen und
zwei Vertreter der Stadt. 
R E G I O N A L
Meißen
Erster Spatenstich zum Bau eines neuen Hochregallagers der Kronospan
GmbH in Lampertswalde Anfang Mai: André Böhm (Jungheinrich Vertrieb
Deutschland AG & Co. KG); Tino Hesse, David Brenner, Stephan Walther
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Gesundheit für Chefin und Mitarbeiter   
Unternehmerinnentag in Meißen
Zum 9. Unternehmerinnentag im Landkreis Meißen treffen sich engagierte Unter-
nehmerinnen am 1. Juli im Meißner Rathaus. Die Veranstaltung wird seit vielen Jah-
ren vom Regionalbüro Riesa der IHK Dresden organisiert – in diesem Jahr gemein-
sam mit der Stadtverwaltung Meißen. Der Unternehmerinnentag hat sich als
Plattform für Erfahrungsaustausch und zum Knüpfen neuer Geschäftskontakte im
Landkreis etabliert. 
In diesem Jahr will die Veranstaltung das Thema »Gesundheit« – sowohl die ei-
gene als auch die der Mitarbeiter – mit zwei Vorträgen ins Brennglas rücken. Kris-
tina Kroemke, Heilpraktikerin für Psychotherapie und Ernährungsberaterin, wird da-
bei Prozesse und Zusammenhänge von Stress, Heißhunger und möglichem Über-
gewicht beleuchten. Nach der Pause zeigt dann Dr. Ulla Nagel, Diplom-Psycholo-
gin der Arbeits- und Ingenieurpsychologie, in ihrem Vortrag »Gesunde Führung«,
wie Veränderungen und der Generationswandel Einfluss nehmen auf die Arbeits-
welt. Dreh- und Angelpunkt sind dabei die Kommunikation und das richtige Verhal-
ten bei Konflikten wie auch die Selbstfürsorge der Führungskraft. Im Rahmen der
Veranstaltung wird es außerdem ein Speed-Dating für Unternehmerinnen geben,












Der Unternehmerinnentag am 1. Juli ist zu Gast
im Meißner Rathaus.
ANZEIGE
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R E G I O N A L
Bautzen
Die Skeleton Technologies GmbH, Anbieter von Ultrakondensatortech-
nologie für Elektromobilität und Netzstabilität, plant bis Ende 2019, wei-
tere 25 Millionen Euro in ihren Standort in Großröhrsdorf zu investieren
und die Mitarbeiterzahl bis 2022 von 50 auf 545 zu erhöhen. Nach An-
gaben der Firmenleitung wird die Investition für den Ausbau der F&E-
Aktivitäten und die Unterstützung der Produktionsskalierung der Ultra-
kondensatorenherstellung verwendet. Ultrakondensatoren sind
Energiespeicher, die für hohe Leistungsspitzen und schnelles Laden
verwendet und daher oft mit Batterien kombiniert werden. Im Einsatz
sind sie beispielsweise in Hybrid-Elektro-Stadtbussen von WrightBus,
dem Hersteller der berühmten Londoner Doppeldecker-Busse.            
Skeleton investiert in Forschung 




















Bis Jahresende will Skeleton in Groß-
röhrsdorf rund 25 Millionen Euro in die
Forschung und Entwicklung investieren. 
Bildungsprojekte in Ostsachsen für Medienkompetenz und IT
Mit Mitteln aus dem Europäischen Sozialfonds und des Frei-
staates Sachsen fördert das sächsische Arbeitsministerium
über den Weiterbildungsscheck die Weiterbildung von IT-
und Medienkompetenzen. Sie hat darüber hinaus einen Pro-
jektaufruf für Modellvorhaben zur Einführung digital gestütz-
ter Lernwerkzeuge initiiert. In Ostsachsen gehen 15 dieser
Modellvorhaben im Frühjahr 2019 an den Start. 
Eines davon ist »Lernen 4.0« der Bildungszentrum
Donner+Partner GmbH Sachsen und Fachkräftenetzwerk
Oberlausitz GmbH. Das Projekt stellt sich der Herausforde-
rung, gemeinsam mit regionalen Klein- und Kleinstunterneh-
men der Hotel-, Gaststätten- und Pflegebranche digitale 
Lernwerkzeuge zu entwickeln und zu erproben. Staatssekre-
tär Stefan Brangs übergab bereits Anfang April einen Förder-
bescheid an die Landesgeschäftsstellenleiterin der
Donner+Partner GmbH, Christina Das Gupta, sowie den Ge-
Lernen 4.0
Schweizer Ventilspezialist 
eröffnet neues Service- 
und Logistik-Center
Das Schweizer Unternehmen Belimo, Anbieter für
innovative Antriebs-, Ventil- und Sensorlösungen
in der Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechnik, er-
weitert sein Netzwerk an Servicestandorten mit 
einem neuen Service- und Logistik-Center in Groß-
röhrsdorf. Damit rückt Belimo näher an seine Kun-
den in Deutschland sowie Nord- und Osteuropa.
Betrieben wird die neue Niederlassung von der
neu gegründeten Belimo Automation Deutschland
GmbH.
Unterstützung bei der neuen Ansiedlung er-
hielt das Unternehmen von der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen. Belimo wird das rund 15.000 Qua-
dratmeter große Gebäude an der Schücostraße in
Großröhrsdorf im Herbst 2019 beziehen und den
Standort anschließend schrittweise ausbauen. In
den kommenden Jahren sollen hier rund 100 Ar-
beitsplätze geschaffen werden.                             
Großröhrsdorf
schäftsführer des Fachkräftenetzwerks Oberlausitz GmbH,
Jens Gerlinghoff. 
Ein weiteres Projekt hat der Bildungszentrum Oberland e.V.
in Ebersbach-Neugersdorf ins Leben gerufen. Der Ort ist Sitz
des Firmenausbildungsring Oberland e.V., einem Zusammen-
schluss von 74 kleinen und mittelständischen Unternehmen
zwischen Bautzen, Löbau, Zittau und Görlitz. Sie haben es
sich zum Ziel gemacht, junge Menschen in der Region auszu-
bilden und zu qualifizieren, um so die Abwanderung aus der
Oberlausitz zu verhindern. Die Modernisierung der Ausstat-
tung des Bildungszentrums mit neuen Werkzeugmaschinen,
PC-Technik und Steuerungstechnik in der Mechatronik steht
vollends im Zeichen der Digitalisierung. Künftig wird auch die
Programmierung von Robotern in die Ausbildung mit einbe-
zogen. Betreiber des Bildungszentrums ist die Zittauer Bil-
dungsgesellschaft gGmbH (ZiBi).                                              
ihk.wirtschaft 6_19.qxp_Rubrikstarts  03.06.19  12:11  Seite 30
   
      
     
  
    
     
    
  
 




T l f 0359
H bmGFRODSR
nnersdorf GmbH (H)
Straße 2 | 02627 Kubschütz






e e on ax
info@autohaus-hennersdo f.de | www.autohaus-hennersdorf.de
Autohaus A. Hennersdo f GmbH (A)
Am Gewerbering 1 | 02689 Sohland/Spree
ele on 035936/33122 | Fax 035936/331232
info-sohland@autohaus-hennersdo f.de | www.autohaus-hennersdo f.de
tsrVV(H) = ertragshändler, (A) = e tragswerk ta t mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
ANZEIGE
Begleitet von der IHK-Geschäftsstelle Kamenz treffen sich
Unternehmerinnen aus dem nördlichen Landkreis Bautzen
regelmäßig, um Erfahrungen auszutauschen und unterneh-
merisches Know-how zu erfahren. Der nächste Unternehme-
rinnenstammtisch findet am 19. Juni im Restaurant Olympia,
Jan-Amos-Comenius-Str. 27 in Hoyerswerda statt. Beginn ist
um 18 Uhr, das Thema lautet »Marketing mit begrenztem
Budget« und es geht um die alltägliche Frage: Wie kann ich
in Zeiten der raschen Veränderungen am Markt bestehen?
Referent ist der Unternehmensberater Rainer Trautz von der
Unternehmensberatung Schulze & Trautz GbR aus Lauta. Die
Inhalte sind unter anderem: 
Gestalten von erfolgreichen Werbebriefen und 
Online-Marketing 
Vom Erlebnismarketing über Networking bis zum 
After-Sales-Service (ASS)  
Marketing-Strategie und Marketing-Plan.  










Am 28. Juni öffnen Unternehmen in Bischofswerda und Hoy-
erswerda ihre Türen zur SPÄTSCHICHT. Dann haben Interes-
sierte von  16 bis 20 Uhr die Möglichkeit, sich einmal aus
nächster Nähe einen Überblick über die Wirtschaftskraft der
regionalen Unternehmen zu verschaffen. Sowohl in Bischofs-
werda als auch in Hoyerswerda laden jeweils zwölf Unterneh-
men ein. Das Spektrum reicht dabei von Handwerkskunst,
über Dienstleister bis hin zu produzierenden Unternehmen.
Mit der gezeigten Vielfältigkeit, Leistungsfähigkeit und Inno-
vationskraft der einheimischen Wirtschaft soll auch für eine
berufliche Zukunft in der Oberlausitz geworben werden. Die
Teilnehmer können die Produktionsprozesse live miterleben
und vor Ort erfahren, welche offenen Stellen und  Ausbil-
dungsplätze die Unternehmen anbieten.                                





Blick hinter die Kulissen
Auf zur Spätschicht
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Die Bedürfnisse der Kunden und des Marktes ändern sich
permanent, Produktlebenszyklen werden kürzer, und das
schneller als je zuvor. Unternehmen leben durch Innovatio-
nen und stetige (Neu-) Ausrichtung von Unternehmensstrate-
gie und Geschäftsideen. Laut IHK-Unternehmensbarometer
zur Digitalisierung sehen 67 Prozent der Unternehmen Chan-
cen durch neue Geschäftsmodelle und gleichzeitig 54 Pro-
zent der Befragten Risiken durch konkurrierende Modelle.
Beide Seiten sollte die Erkenntnis verbinden, das eigene Ge-
schäftsmodell aktiv zu managen. Beispiele neuer Geschäfts-
modelle sind UBER – ein Taxiunternehmen ohne eigene
Fahrzeuge, Airbnb – Hotels ohne eigene Betten sowie Ama-
zon – ein Händler ohne eigene Waren.
Wie Unternehmer selbst an den Analyse- und Umset-
zungsprozess herangehen und ein neues erfolgreiches Ge-
schäftsmodell installieren können, erfahren sie im Unterneh-
mensworkshop »Neue Geschäftsmodelle – Chance zum
Wachstum« am 17. Juni von 15 bis 18 Uhr in der Staatlichen














Die ONI Temperiertechnik Rhytemper GmbH in
Großröhrsdorf wird 2019 seine Produktionsflächen
für Montage und Konstruktion um rund 1.400 Qua-
dratmeter erweitern. Am 12. April setzten Firmen-
vertreter und der sächsische Finanzminister 
Dr. Matthias Haß den symbolischen Spatenstich
für den Erweiterungsbau am Standort. Die Wachs-
tumspläne begründet das Unternehmen mit der
steigenden Nachfrage: Aktuell habe der Guss -
spezialist Aufträge mit einem Gesamtvolumen von
rund 12,4 Millionen Euro vorliegen. Mit der Kapazi-
tätserweiterung sei auch die Aufstockung der Mit-
arbeiterzahl von derzeit 25 auf 52 geplant. Im ver-
gangenen Jahr erwirtschaftete das Unternehmen
einen Umsatz von 10,8 Millionen Euro. 
Auf Wachstumskurs
Firmenvertreter und der sächsische Finanzminister 
Dr. Matthias Haß (r.) beim symbolischen Spatenstich zum































Als Moderator wird Steffen Waurick, Referent Technolo-
gie/Innovation der IHK Dresden, den Workshop begleiten.
Wir laden dazu herzlich ein. Die Veranstaltung ist kostenfrei.
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Bereits zum 8. Mal hat die Wirtschaftsinitiative Lausitz (WiL)
hervorragende Kooperationsprojekte zwischen Unternehmen
und wissenschaftlichen Einrichtungen mit dem Lausitzer
WissenschaftsTransferpreis ausgezeichnet. Der Preis ist mit
11.000 Euro dotiert. In diesem Jahr hatte die Jury eine be-
sonders schwere Entscheidung zu treffen. „Die eingereichten
Projekte sind allesamt hervorragend, sowohl von der Umset-
zung, als auch von der Aufbereitung für unsere Juroren.
Daher haben wir entschieden, aufgrund der hohen Qualität,
zwei zweite Plätze zu vergeben“, fasst WiL-Geschäftsführer
Michael Schulz zusammen.
„Die eingereichten Projekte zeigen wieder einmal mehr, wie
wichtig das Zusammenspiel zwischen Wirtschaft und For-
schung ist. Das Niveau der Einreichungen ist auch in diesem
Jahr sehr hoch. Projekte mit dieser Qualität sichern die Zu-
kunft unseres Wirtschaftsstandortes Lausitz“, sagt Jürgen
Fuchs, Stellv. Vorsitzender der Wirtschaftsinitiative Lausitz.
Der erste Preis geht an das Team von Prof. Dr. Berg & Kießling
GmbH (B+K), Euro-K GmbH (Euro-K) und Brandenburgischer
Technischer Universität Cottbus-Senftenberg (BTU). Hier ging
es um Antriebssysteme und Energiewandler der Zukunft. Im
Rahmen des Projektes wurden Spitzentechnologien (unter an-
derem spezielle Gasturbinen) produziert und vermarktet. Dabei
entstanden eine Vielzahl von neuen Entwicklungs-, Ingenieurs-
und Produktionsarbeitsplätzen und es wurden weitere wissen-
schaftliche, wirtschaftliche und strukturelle Vorrausetzungen für
zukünftige Projekte geschaffen. Der erste Preis ist mit 5.000
Euro dotiert, die von der ILB gestiftet werden. 
Die Entwicklung eines neuartigen adaptiven Faserverbund-
Rotorblattes, eine Kooperation von der EAB Gebäudetechnik
Luckau GmbH und der Brandenburgischen Technischen Uni-
versität Cottbus-Senftenberg (BTU) ist einer der Zweitplat-
zierten. Dieser Preis wurde mit 3.000 Euro, gestiftet von der
LEAG, dotiert. Das Ziel des Projektes bestand in der Entwick-
lung von neuartigen Rotorblättern für Windenergieanlagen
gesteigerter Leistung. Diese Optimierung konnte unter an-
derem durch die Verbesserung der Form der Rotorblätter er-
reicht werden.
Kjellberg Finsterwalde Schweißtechnik und Verschleißschutz-
systeme GmbH und Brandenburgische Technische Universität
Cottbus-Senftenberg (BTU) sind mit ihrem Projekt „Vom Draht
zum individuellen Bauteil” ebenfalls auf dem zweiten Platz.
Auch dieses Projekt bekommt als Preisgeld 3.000 Euro, die von
der BASF gestiftet werden. Im Rahmen des Projektes wurde
eine benutzerfreundliche, robotergeführte Fertigung im Metall-
3D-Druckverfahren zur Herstellung von individuellen Bauteilen
entwickelt. Auf diese Weise kann die Produktion von Bauteilen
in geringen Stückzahlen kostengünstig umgesetzt werden.
„Ich bin gemeinsam mit den Juroren immer wieder begeistert,
was die Kooperation aus Wissenschaft und Wirtschaft hervor-
bringen kann. Solche Innovationen, wie die prämierten Projekte,
aber auch alle Einreicher, sind das Salz in der Suppe – genau
was unsere Lausitz braucht“, sagt Klaus Aha, Geschäftsführer
der Wirtschaftsinitiative Lausitz.
Kontakt und Information:
Lausitzer WissenschaftsTransferpreis – 
Die Preisträger 2019 stehen fest
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Sachsen
Straße des Friedens 13 - 19 | 02943 Weißwasser
Tel. 03571/459 84 28, www.wil-ev.de
www.facebook.com/LEXLausitz
Büro Brandenburg
Altmarkt 17 , 03046 Cottbus
Tel. 0355/28 91 30 90
1. Platz LWTP:
Prof. Dr. Berg & 
Kießling GmbH (B+K), 
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wurde gebraut. Weitere Gebäude und
Technik zur Bierherstellung kamen hinzu.
1914 beschäftigte die Brauerei schon 15
Arbeitskräfte als Kontorpersonal und
etwa 150 Arbeitskräfte einschließlich der
Handwerker im technischen Betrieb. 
Stillstand im Krieg





Neißeufer wird heute noch immer nach
traditionellem, handwerklichen Verfahren
und mit offener handgeführter Gärung
gebraut. Die 1869 gegründete Landskron
Brauerei gehört damit zu den ältesten
produzierenden Industriedenkmälern
Deutschlands und feiert in diesem Jahr
ihr 150-jähriges Bestehen.
Grundstein gelegt
1869 genehmigte der preußische König
die Errichtung der Görlitzer Aktien Braue-
rei auf dem Weinberggelände. Bereits
ein Jahr nach Baubeginn nahm die Mäl-
zerei den Betrieb auf und der erste Sud
Zwei Weltkriege und die DDR-Zeit konnten den Betrieb der Görlitzer Landskron-Bierbrauer
nicht zum Stillstand bringen. In diesem Jahr schmückt das 150-jährige Jubiläum die Chronik
des Traditionsunternehmens. 
150 Jahre Braukunst in Görlitz
JUBILÄUM BEI LANDSKRON
Das gesamte Weinberggelände war damals
eine unwirtliche Gegend mit sumpfigem Grund.
Dennoch wurde ab 1869 die Brauerei gebaut. 
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schwung abrupt. Die Malzbestände wur-
den ebenso beschlagnahmt wie der
Brauerei-Lkw, die meisten Pferde und die
kupfernen Anlagen aus dem Sudhaus. Die
Brauerei diente während der Gefechte zu-
nächst als Herberge für eine Ersatzkom-
panie und dann als Lazarett. Später, im
Zweiten Weltkrieg, stand der Betrieb so-
gar kurz vor dem Aus. Die bombensiche-
ren Keller sollten für die Rüstungsindustrie
genutzt werden. Doch kaum war die Rüs-
tungsproduktion angelaufen, stand die
Rote Armee vor dem Tor. Anfang 1945
kam die Brauerei zum Stillstand. Als sie
den Betrieb wieder aufnehmen konnte,
sicherte die Limonadenproduktion ihr
Überleben. 
Staatlich und privat
1959 wandelte sich die Görlitzer Aktien
Brauerei in die halbstaatliche »Landskron
Brauerei Scheller & Co. KG« um. 13 Jahre
später verlor sie schließlich gänzlich ihre
Eigenständigkeit. Erst nach der politi-
schen Wende konnte sie sich aus dem
Getränkekombinat lösen. Aber die DDR-
Zeit hatte ihre Spuren hinterlassen, denn
es fehlten wichtige Investitionsmittel. Seit
der Reprivatisierung wurden dann rund
42 Millionen Euro investiert, um die
Brauerei auf den neuesten Stand zu brin-
gen. Die Moderne hat den Platzbedarf
schrumpfen lassen, so dass einige Ge-
bäude leer standen und einen neuen
Nutzungszweck fanden. So entstand un-
ter anderem die KULTurBRAUEREI als
Veranstaltungslocation.  
Neustart mit Herz
2003 verkaufte Edgar B. Scheller die
Brauerei an den Biergiganten HOLSTEN,
der wiederum ein Jahr später vom däni-
schen Carlsberg übernommen wurde.
Schon wenig später wollte das Unterneh-
men die Landskron Brauerei wieder ab-
stoßen, falls nötig auch stilllegen. 
Doch das Unternehmerpaar Heidrun und
Dr. Rolf Lohbeck verhinderte die Schlie-
ßung, kaufte die Brauerei auf und rettete
so zahlreiche Arbeitsplätze. Seitdem geht
es mit dem Unternehmen stetig voran.
Ein nächstes Vorhaben ist die Umgestal-
tung des 1907 erbauten Maschinenhau-
ses zum Besucherzentrum mit Daueraus-
stellung als kulturellem Herzstück des












Das Unternehmen Yellow Tec Plastic GmbH will für eine Neuansiedlung im 
Gewerbegebiet Hagenwerder bis 2015 rund 22 Millionen Euro investieren. Bereits
Mitte April wurde dafür symbolisch der erste Spatenstich gemacht. Ab dem 
2. Quartal 2020 sollen hier Kunststoffprodukte für den medizinischen Bereich wie
etwa Zellkulturgefäße aus Plastegranulat, wie sie in Laboren, in Kliniken oder der
Pharmabranche zum Einsatz kommen, hergestellt werden. Die Yellow Tec Holding
GmbH, die unter anderem für die Vorbereitung und den Aufbau des Produktions-
unternehmens Yellow Tec Plastic GmbH gegründet wurde, wird von Schweizer 
Investoren gestützt, die eine ausgewiesene Expertise besitzen und ausgezeichnet
vernetzt sind. Laut Hans-Jürgen Große, Geschäftsführer der Yellow Tec Plastic
GmbH, waren für die Ansiedlung ganz bestimmte Standortvoraussetzungen erfor-
derlich, unter anderem genügend Grundwasser. Denn statt mit Elektrizität kühlt der
Kunststoffproduzent mit Wasser. Aber auch ausreichend Bauland zu erschwingli-
chen Preisen mit einer guten Autobahnanbindung spielte im Entscheidungspro-
zess eine wesentliche Rolle. Der erste Bauabschnitt umfasst eine rund 60 Meter
lange Halle mit Sozial-, Labor- und Büroräumen sowie eine Technikzentrale und
ein Werkstattgebäude. Für die Lagerung des Plastegranulats, welches als Rohma-
terial für die Produktion dient, werden sechs 25 Meter hohe Silos errichtet. Geplant
sind insgesamt bis zu 60 neue Arbeitsplätze.                                                             
Kunststoffproduzent baut 
neue Fabrik in Hagenwerder
Millioneninvestition
Symbolischer Spatenstich für die Errichtung einer neuen
Produktionsstätte für Kunststoffprodukte der Yellow Tec
Holding GmbH im Gewerbegebiet Hagenwerder.
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Zukunfts-Camp vernetzt Unter-
nehmer, Fachkräfte und Nachwuchs
Vom 25. bis 29. Juni findet im Görlitzer Waidhaus das Projekt
»WERK.STADT.CAMP« statt. Im Fokus stehen Unternehmen
und das Handwerk im digitalen Zeitalter. Das Camp präsen-
tiert neue Technologien, lädt zum Ausprobieren ein und för-
dert den Austausch zwischen Unternehmern, Spezialisten
aus verschiedenen Bereichen, Handwerkern und dem Fach-
kräftenachwuchs.
Das fünftägige Camp-Programm nimmt die Teilnehmer mit
in die Zukunft. Themen wie Coworking und Werkstatt-Sharing
rücken als neue Arbeitsmodelle in den Fokus. Zu diesen und
anderen Themen finden Vorträge und Diskussionsrunden
statt. Unternehmer und Selbstständige können sich bei span-
nenden AfterWork-Seminaren zu Fördertöpfen, Cybersicher-
heit, Social Media & Marketing und Unternehmensnachfolge
bzw. -gründung weiterbilden.
Das Camp vernetzt Unternehmer, Fachkräfte und poten-
ziellen Nachwuchs. Mit einem Café- und Barbereich entsteht
Bon Appétit in der Oberlausitz
Praktikantenaustausch in der Gastronomie
R E G I O N A L
Görlitz
»WERK.STADT.CAMP«
ein Begegnungsort zum Austauschen und Kennenlernen im
zentral in der Görlitzer Altstadt gelegenen Waidhaus. Höhe-
punkt und Abschluss bildet der 29. Juni mit verschiedenen
Veranstaltungen für Jung und Alt. 
Alle Veranstaltungen im »WERK.STADT.CAMP« sind kos-
tenlos; eine Anmeldung ist jedoch erforderlich. Das kom-
plette Programm und alle Infos stehen auf
www.goerlitz.de/werkstadtcamp.html. Dort können sich Inte-
ressierte auch ab sofort anmelden! 
Das »WERK.STADT.CAMP« wird organisiert von der Europa-
stadt GörlitzZgorzelec GmbH (EGZ) in Kooperation mit der
Handwerkskammer Dresden, der Kreishandwerkerschaft und
der Stadt Görlitz. Das Projekt wird finanziert aus dem Preis-
geld des Wettbewerbs »Ab in die Mitte«. Diese Maßnahme
wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf Grundlage des von
























Bereits zum elften Mal absolvierten von Ende April bis Anfang Mai zwanzig junge
französische Gastronomen in Restaurants und Hotels zwischen Zittauer Gebirge
und der Landeshauptstadt Dresden ein Praktikum. Parallel dazu hatten Auszubil-
dende aus gastronomischen Einrichtungen der Oberlausitz die Chance, in der
Europa- und Tourismusstadt Strasbourg in Gasthäusern per Praktikum Erfahrungen
zu sammeln. Im Anschluss erhielten die deutschen und französischen Jugendli-
chen ein Zertifikat. 
Das Praktikanten-Austauschprogramm ist Teil der seit 29 Jahren gelebten Ko-
operation zwischen der Zittauer Geschäftsstelle der IHK Dresden und der Elsässer
Hotelfachschule Adrien Zeller Strasbourg. Die Praktika erlauben es den Jugendli-
chen, ihre Stärken und Interessen auszuloten, eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten
auszubauen und damit ihren eigenen Horizont zu erweitern. Vor allem in der Gas-
tronomie und Hotellerie ist heutzutage Internationalität in aller Munde. Über das
Austauschprogramm haben die Jungfacharbeiter nun die Chance, in Küchen und
Hotel- oder Restaurantformen im jeweils anderen Land zu schnuppern und ihre 
interkulturellen Kompetenzen damit zu verbessern.
Auch 2020 geht es mit Unterstützung des Deutsch-Französischen Jugend-
werks sowie der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesien und ihrer Stiftung weiter.
Im 30. Jahr der Zusammenarbeit zwischen IHK und CEFPPA Adrien Zeller haben
dann wieder Oberlausitzer Ausbildungsbetriebe die Möglichkeit, ihre Azubis nach
Strasbourg zu schicken, bevor vom 22. April bis 3. Mai 2020 wieder französischer
Akzent durch oberlausitzer Küchen und Gaststuben klingt.                                       
Die Praktikantin Veronica Talarico sorgte im 
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Oderwitzer Kathleen wächst 
mit Konkurrenz zusammen 
Süßer Zusammenschluss 
Der Oderwitzer Schokoladenhersteller Kathleen, seit 1991 in-
tegriert in die Riegelein-Gruppe, gehört künftig zu einem 
großen Firmenverbund, der aus der Fusion der bisherigen
Wettbewerber Gubor/Rübezahl mit Sitz in Dettingen und Rie-
gelein aus Cadolzburg bei Nürnberg entsteht. Für zukünfti-
ges Wachstum, eine stärkere Innovationskraft sowie größere
Mengenvolumina bündeln die Süßwarenspezialisten ihre
Kompetenzen und Kapazitäten, heißt es in einer Presseerklä-
rung von Riegelein am 24. April. Ziel sei es, dem Handel so-
wohl im Saisonartikel- als auch im Ganzjahresbereich ein at-
traktives Süßwarensortiment aus einer Hand bieten zu
können. Um das geplante Wachstum stemmen zu können,
sollen alle Kapazitäten erhalten bleiben. Durch den Zusam-
menschluss gilt es zudem, weitere Synergien zu heben. Auf-
grund der neu entstehenden Unternehmensgröße können
unter anderem die Vermarktungsaufwendungen, Logistikan-
forderungen und Corporate Responsibility-Auflagen effizien-
ter realisiert werden. Infolge der Allianz entsteht eine Organi-
sation mit einem Umsatz von etwa 300 Mio. Euro. 1.500 Mit-
arbeiter stellen in sieben Werken in drei Ländern
(Deutschland, Tschechien, Polen) über 50.000 Tonnen Süß-






















Sie wollen Ihr Unternehmen (verstärkt) im Ausland präsentieren?
Sie wünschen sich dafür gezielte Unterstützung vom Freistaat Sachsen?
Nehmen Sie an der Außenwirtschaftsumfrage 2019 teil 
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R E G I O N A L
Görlitz
Deutsch-tschechischer Bier-Deal besiegelt 
Die Gewerbemesse KONVENT'A im Dreiländereck
Sachsen-Tschechien-Polen lockte wieder über
20.000 Besucher an. Gut besucht war auch der
Stand der IHK Dresden. Die Kammer tritt mit ihren
Kontaktzentren für sächsisch-polnische und säch-
sisch-tschechische Wirtschaftskooperationen seit
2000 stark in Erscheinung und präsentierte sich
auf der Messe erstmalig einer breiten Öffentlich-
keit – gemeinsam mit der tschechischen Partner-
kammer aus Jablonec nad Nisou.
Die mehrsprachig agierenden Mitarbeiter der
Kontaktzentren wirken an der grenzüberschreiten-
den Vernetzung der Wirtschaftsstandorte mit, stel-
len Kontakte zwischen den Unternehmen her und
leiten unternehmerische Kooperationen in die
Wege. Einige dieser angebahnten Wirtschaftsko-
operationen waren auf der Gewerbemesse live zu
bestaunen.
Als absolutes Novum dürfte ein großes Geschäft
gelten, das gleich am Samstag zum Messeauftakt
besiegelt wurde - und die Konvent`a damit ein we-
nig von einer typischen Verbrauchermesse zu ei-
nem bedeutenden Handelsplatz machte: Am Stand
der IHK Dresden wurde im Beisein von Ministerprä-
sident Michael Kretschmer (CDU) und IHK-Hauptge-
Konvent’a in Löbau
schäftsführer Dr. Detlef Hamann ein deutsch-tsche-
chischer Bier-Deal besiegelt. Die Privatbrauerei Ei-
bau aus dem Raum Zittau und die böhmische
Schlossbrauerei Frydlant schlossen einen Koopera-
tionsvereinbarung: Die Tschechen vertreiben nun
auch ein dunkles sächsisches Bier im Nachbarland
und können im Gegensatz die Eibauer Abfüllanlage
für ihr Bier nutzen.
Die Geschichte dahinter: Vor einigen Jahren
hat der tschechische Unternehmer Marek Vávra
die Schlossbrauerei in Frydlant (Friedland) bei Li-
berec nach 65 Jahren neu belebt und braut dort
nun »Albrecht-Bier«. Bei einem Besuch in der
Oberlausitz hat dem Brauer das Eibauer Bier so
gut geschmeckt, dass er es in Tschechien vertrei-
ben wollte. Das IHK-Kontaktzentrum stellte den
Kontakt mit der Eibauer Braureichefin Julia Böh-
mer her und führte unterschiedliche Interessen zu
einer Kooperation.                                               
Zum Wohl und auf gute Geschäfte: 
Matthias Schwarzbach (IHK), 
Marek Vávra, Schlossbrauerei in Frydlant, 
Julia Böhmer, (Eibauer Brauerei) und 
Ministerpräsident Michael Kretschmer nach
der Unterzeichnung der Kooperationsver-
einbarung. (v.l.n.r.)
Vincent Klein (l.), Chefausbilder der 
Köche an der Hotelfachschule CEFPPA 
Adrien Zeller Strasbourg, zaubert für 
die Messebesucher und wirbt 
für das Berufsbild des Kochs. 
Die IHK Dresden und die Hotelfachschule
arbeiten seit 29 Jahren eng zusammen. 
Mit dem QR-Code
lässt sich ein Video 
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Scoolio GmbH
DRESDEN | GRÜNDER: DANNY ROLLER 
G E S C H Ä F T S I D E E :  scoolio ist eine App für Schüler, in
der Unternehmen ihre zukünftigen Azubis mittels Microtarge-
ting direkt erreichen können. 
G R Ü N D U N G S J A H R :  2016
U N T E R S T Ü T Z E R : Technologie- & Gründerfonds Sach-
sen, zwei Gesellschaften der regional ansässigen Sparkassen,
Familie & Freunde
E R F O L G S R E Z E P T : Nur als Team sind wir erfolgreich und
können unsere Ziele erreichen!
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : Wir planen, unsere Nutzerzahl bis
Ende des Jahres zu verdoppeln. Unsere Vision: scoolio soll
die erfolgreichste Schüler-Community Europas werden!
G R Ü N D E R
I H K - S T A R T H I L F E : Gründungsberatung 
Wen sprecht Ihr an und mit welchem Nutzen? 
scoolio löst zwei zentrale Herausforderungen: einerseits die
Digitalisierung des schulischen Alltags voranzubringen, 
andererseits dem Fachkräftemangel in Unternehmen entge-
genzuwirken. scoolio ist eine App für Schüler zur Organisa-
tion ihres Schulalltages, also im Prinzip das klassische Haus-
aufgabenheft in digitaler Form. Dieser Nutzwert ist essentiell
für das Wachstum unserer Plattform. Zudem bieten wir über
Klassenchat und Direct Messaging auch weitere Social Featu-
res, die unsere Nutzer sehr schätzen.
Unternehmen haben die Möglichkeit, sich mit intelligent in
dem Nutzerfluss angezeigten Kampagnenformaten der 
jungen Zielgruppe vorzustellen und so direkt und ohne Streu-
verluste auf ihre Ausbildungs- und Studienangebote aufmerk-
sam zu machen. scoolio schlägt damit die Brücke zwischen
Schule und beruflicher Zukunft, um Schülern und Unterneh-
men eine neue gemeinsame Perspektive zu bieten. Sind Sie
auch auf der Suche nach neuen Azubis? Dann sprechen Sie
uns gern an!                                                                                 
www.scoolio.de
Das Scoolio-Team mit
Gründer Danny Roller 
(sitzend). Die App scoolio
wurde 2018 im Rahmen der
Leipziger Buchmesse zum
Publikumssieger der Kate-
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E
in Blick auf die duale Ausbildung genügt, um die tra-
genden Säulen des deutschen Bildungssystems zu er-
kennen. Auf der einen Seite die Ausbildungsbetriebe
und Berufsschulen: Sie sind es, die den erfolgreichen praxis-
nahen Übergang nach der Ausbildung in die Wirtschaft er-
möglichen, oftmals unabhängig davon, welche Voraussetzun-
gen die Jugendlichen mitbringen. Ganz gleich, ob aus Ober-
schule oder Gymnasium, Schulabbrecher, Geflüchtete oder
Studienabbrecher – es sind die Ausbildungsbetriebe und die
Berufsschulen, welche sich dieser jungen Menschen anneh-
men und ihnen berufliche Chancen und Orientierung bieten.
Aber mindestens so wichtig und entscheidend sind die Prüfer
der zuständigen Stellen: Sie garantieren einen bundesweit an-
erkannten Abschluss durch objektive, faire, fachkompetente
und praxisnahe Prüfungen. Und als Prüfer stellt man sich span-
nenden Herausforderungen: neben der Vorbereitung der Prü-
fungen, der Erstellung von Prüfungsaufgaben, der Durchfüh-
rung der Prüfungen und der fachlich fundierten Bewertung der
Leistung der Prüfungsteilnehmer benötigt man ständig aktuel-
les Wissen. Fachwissen entwickelt sich weiter, Verordnungen
ändern sich und Prüfungsabläufe werden komplexer. Prüfer
gewährleisten so wesentlich die Qualität von Berufs- und Fort-
bildungsabschlüssen und sichern hochwertige und aner-
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann: 
»Als Prüfer tätig zu sein heißt, aktiv an der Aus- und
Weiterbildung junger Menschen mitzuwirken und die
regionale Wirtschaft zu stärken. Wir suchen Praktiker,
die für ihre Firmen und die Branche aktiv sind und als
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kannte Abschlüsse auf Basis von praxisrelevanter Kompetenz und beruflicher Hand-
lungsfähigkeit der Absolventen. Das alles tun sie ehrenamtlich und unter der Maß-
gabe, selbst stets auf dem neuesten Wissensstand des eigenen Fachgebietes zu
sein. Prüfer leisten damit einen entscheidenden Beitrag zur Fachkräftesicherung.
Das hohe Niveau der Berufsausbildung und der Abschlüsse der höheren berufli-
chen Bildung sorgt für bestens und punktgenau ausgebildetes Personal in der Wirt-
schaft. Dabei wird gleichzeitig sichergestellt, dass junge Menschen immer nach dem
echten Bedarf am Arbeitsmarkt und nach den wirklichen Anforderungen ihres Be-
rufs ausgebildet werden. 
Im April dieses Jahres haben wir das bedeutende ehrenamtliche Engagement unserer
Prüfer erneut hervorgehoben. Auf der alljährlichen Prüferehrung der IHK Dresden
wurden 150 Prüferinnen und Prüfer für ihr zehn- bzw. zwanzigjähriges Jubiläum mit
der Prüferehrennadel der IHK Dresden geehrt. Die Würdigung der Prüfer mit einer
Ehrennadel und einem feierlichen Festakt ist ein wichtiger Termin im IHK-Kalender.
Er verdeutlicht allerdings auch, dass niemand ewig Prüfer sein kann. Um das derzei-
tige Aus- und Weiterbildungssystem aufrechterhalten zu können, braucht es neben
den erfahrenen und langjährigen Akteuren auch immer wieder neue Prüfer. Aller
fünf Jahre werden Prüferinnen und Prüfer von der IHK neu berufen. Das nächste Mal
wird dies bei der IHK Dresden im Jahr 2020 sein. Wir hoffen natürlich, dass uns die
verdienten Prüfer mit jahrelanger Tätigkeit auch nach 2020 wieder zur Verfügung
stehen. Allerdings sollte ein Prüfer noch aktiv im Berufsleben stehen, um aktuelles
Fachwissen und Praxisnähe zu gewährleisten. Gleichzeitig hoffen wir deshalb auf
Interessierte aus den Betrieben und Berufsschulen, die sich die Prüfertätigkeit im
Ehrenamt vorstellen können und auch zutrauen. Wir suchen Praktiker, welche für
ihre Firmen und die Branche aktiv sind und einen konkreten Beitrag zur Fachkräfte-
sicherung leisten wollen. Dabei lassen wir natürlich – gerade auch in der IHK Dresden
– die Prüfer nicht allein mit ihrer verantwortungsvollen Aufgabe, sondern bereiten
sie vor, führen Schulungen durch und organisieren und begleiten engagiert den ge-
samten Prüfungsprozess. 
Als Prüfer tätig zu werden heißt, aktiv an der Aus- und Weiterbildung junger Menschen
mitzuwirken und die regionale Wirtschaft zu stärken. Der persönliche Mehrwert dabei
ist unter anderem, immer auf dem aktuellsten Wissenstand zu sein, wichtige Erfah-
rungen für sich und die Ausbildung im eigenen Unternehmen zu sammeln und na-
türlich gute fachliche Kontakte zu pflegen. Als Prüfer aktiv zu werden bedeutet, Teil
des dualen Bildungssystems und damit eines echten Erfolgsmodells zu werden.





Arbeitgeberverband prämiert wertvolle Bildungsprojekte
Noch bis zum 15. August sind Bewerbungen für den »Deut-
schen Arbeitgeberpreis für Bildung 2019« der Bundesvereini-
gung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) möglich. 
Mit dem Preis sollen eine Kita, eine Schule, eine Berufsschule
und eine Hochschule ausgezeichnet werden, für die Werte-
vermittlung und Persönlichkeitsentwicklung im Zentrum ihrer
Arbeit stehen. Eine Jury von Bildungsexperten aus Unterneh-
men, Wissenschaft, Stiftungswesen und Politik wählt die
Bis 15. August bewerben!
Preisträger aus. In jeder Kategorie – frühkindliche-, schuli-
sche-, berufliche- und hochschulische Bildung – sind 10.000
Euro zu gewinnen. Der Deutsche Arbeitgeberpreis für Bil-
dung, unterstützt von Deutscher Telekom AG und Deutscher
Bahn AG, wird in diesem Jahr zum 20. Mal vergeben. Die
Preisverleihung findet beim Deutschen Arbeitgebertag am 12.
November in Berlin statt. Alle Infos zur Ausschreibung stehen












ihk.wirtschaft 6_19.qxp_Rubrikstarts  03.06.19  12:12  Seite 42
ihk.wirtschaft  dresden 6/2019 43
ANZEIGE
Gehen Sie in Führung:
als Projekt-Manager (IHK)
Start am 06.09. und 27.09.2019
als Konfl iktmanager (IHK)








Sie arbeiten seit vielen Jahre in einem Aufgabengebiet, für das Sie keinen Berufs-
abschluss haben, aber in dem Sie über die Arbeitsjahre hinweg umfangreiche
Kompetenzen erwerben konnten? Sie möchten diese Kompetenzen nun zertifizie-
ren lassen? Das neue Projekt »ValiKom Transfer« der Industrie- und Handelskam-
mer Dresden unterstützt Sie bei diesem Anliegen.
Um ein vorhandenes Know-how sichtbar zu machen und somit die Chancen auf
dem Arbeitsmarkt zu erhöhen, wurde im Rahmen des Projekts ValiKom (Validierung
non-formal und informell erworbener Kompetenzen) ein Verfahren entwickelt und
erprobt, mit dem berufsrelevante Kompetenzen, die außerhalb des formalen Bil-
dungssystems erworben wurden, bewertet und zertifiziert (validiert) werden können.
Am Ende des Verfahrens wird durch die Industrie- und Handelskammer Dres-
den ein Zertifikat ausgestellt, das Ihnen Ihre erworbenen Berufskompetenzen be-
scheinigt. Aktuell können diese Bewertungen in 13 Berufen getroffen werden. 
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Digitalisierung im 
globalen Handel
11. MITTELDEUTSCHER EXPORTTAG 
I N T E R N A T I O N A L
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D
ie Weltkonjunktur schwächt sich ab und die Abküh-
lung der globalen Konjunktur macht sich bei den inter-
national agierenden deutschen Unternehmen be-
merkbar. Handelsstreitigkeiten, Brexit und Unsicherheiten im
Zusammenhang mit Sanktionen bremsen die Auslandsge-
schäfte und trüben die Stimmung der exportorientierten deut-
schen Wirtschaft. Weltweit erwarten nur noch 15 Prozent der
Betriebe eine Verbesserung ihrer Geschäfte. Genauso viele
Unternehmen rechnen mit einer Verschlechterung. Zu diesem
Ergebnis kommt die diesjährige bundesweite Umfrage »Going
International 2019« des DIHK mit Unterstützung von 79 Indus-
trie- und Handelskammern (IHKs) in Deutschland.
Digitalisierung auf dem Vormarsch
Der Abschwächung stehen die rasanten Entwicklungen in der
Digitalisierung gegenüber: Denn die internationalen Handels-
geschäfte werden immer mehr von Digitalisierungsprozessen
getragen. Künstliche Intelligenz, Wirtschaft 4.0, Breitbandaus-
bau, Smart Cities, Virtuelle Realitäten, digitale Arbeitswelten,
digitale Märkte und immer neue Onlineplattformen – diese und
viele weitere digitale Zukunftsthemen stellen den internatio-
nalen Handel vor immer neue Herausforderungen, bieten den
Unternehmen aber auch große Chancen. 
Digitalisierung im globalen Handel
Sie wollen mehr darüber erfahren, welche unterschiedlichen
Strategien und Konzepte sich weltweit in der Digitalisierung
entwickeln, wie Märkte, Kunden und Lieferanten aufgestellt
sind und ob die Digitalisierung eine Chance oder Muss beim
Gang auf die globalen Märkte ist? Unter dem Motto: »Digitali-
sierung im globalen Handel« werden die mitteldeutschen IHKs
in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen auf dem 11. Mittel-
deutschen Exporttag in Suhl den Teilnehmern wertvolles Know-
how mit viel Praxisbezug für das Auslandsgeschäft vermitteln
und den strategischen Umgang mit Themen der Digitalisierung
beleuchten.
Digitale Zukunftsthemen stellen den internationalen Handel vor immer neue
Herausforderungen, bieten den deutschen Unternehmen aber auch große 
Chancen. Der Mitteldeutsche Exporttag am 18. September in Suhl wird zeigen,






















ihk.wirtschaft 6_19.qxp_Rubrikstarts  03.06.19  12:12  Seite 45
Was sind die Erfolgsfaktoren beim
Global Sourcing? 
Wie wird der internationale Einkauf
gut vorbereitet? 
Welche Märkte bieten große 
Potenziale? 
Erfahren Sie mehr über internationale
Beschaffung und tauschen Sie sich mit
Experten zu Trends, Märkten und Stra-
tegien aus.
Weitere Informationen und Anmeldung
unter: www.dresden.ihk.de/D101867    
I N T E R N A T I O N A L
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Ausgewählte Fachthemen 
Angeboten werden Panels zu verschiedenen fachspezifischen Themen der Digitali-
sierung, in denen versierte Unternehmen und Institutionen mit ihrer Expertise einge-
bunden sind. So werden den mitteldeutschen Unternehmen Strategien an die Hand
gegeben, um sie langfristig und zukunftssicher aufzustellen und so die Entwicklungen
der Digitalisierung für erfolgreiche Geschäfte im globalen Handel nutzen zu können. 








Die Industrie- und Handelskammer
Dresden lädt zum 1. IHK-Forum Global
Sourcing am 1. Oktober in Dresden ein.
Bei der Anpassung und Feinjustie-
rung der strategischen Ausrichtung von
mittelständischen Unternehmen rücken
zunehmend die Thematik der Beschaf-
fung und die Überarbeitung der Wert-
schöpfungskette in den Vordergrund.
Eine Optimierung des Beschaffungsma-
nagements trägt signifikant zum Unter-
nehmenserfolg bei und ist ein oft unter-
schätzter Faktor bei der betriebswirt-
schaftlichen Organisation. Unter der
Bezeichnung »Global Sourcing« erlangt
ein Einkaufskonzept verstärkt Bedeu-

























   
 
   
www.dr-schober.de
Technologie Zentrum Dresden 
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V E R L A G S S P E C I A LBildung | Weiterbildung Seite 49
Erfolgreich ausbilden? Ganz einfach in 3 Schritten: 
www.bildungszentrum-dresden.de
1. Werden Sie Ausbilder/in
Vorbereitung auf die IHK-Prüfung nach AEVO Vorbereitung auf die praktische IHK-Prüfung nach AEVO
Vollzeit-Kurs: 16.09.2019 - 27.09.2019 in Dresden und Zittau für Fachwirte
 14.10.2019 - 25.10.2019 in Dresden Vollzeit-Kurs: 16.09.2019 - 25.09.2019 in Zittau
 04.11.2019 - 15.11.2019 in Dresden und Bautzen berufsbegleitend: 16.09.2019 - 11.11.2019 in Dresden
berufsbegleitend: 16.09.2019 - 13.11.2019 in Dresden  12.11.2019 - 23.01.2020 in Dresden
 12.11.2019 - 28.01.2020 in Dresden
2. Besuchen Sie unsere Seminarreihe „Weiterbildung für Ausbilder“ und bleiben Sie auf dem aktuellen Stand
Konflikte kommunikation meistern | 23.08.2019 in Dresden Psychologie für Ausbilder | 08.10.2019 in Dresden
Ihre Stimme zählt | 09.09.2019 in Dresden Organisation und Recht in der Ausbildung | 28.10.2019 in Dresden
Teams begeistern | 16.09.2019 in Dresden Rechtliche Besonderheiten in der Ausbildung behinderter
Wie tickt die Jugend von heute? | 07.10.2019 in Dresden Menschen | 30.11.2019 in Dresden
3. Bieten Sie Ihren Auszubildenden Zusatzqualifikationen an
Azubi in der Industrie 4.0 | Englisch für Auszubildende im kaufmännischen Bereich | Der tschechische Wirtschaftsraum - den Nachbarn 
kennenlernen | Internetrecht | Kommunikation und Kundenkontakt | Personalmanagement | Projektmanagement | Qualitätsmanagement | 
Stressprophylaxe | Weinberater in Gastronomie und Handel
Bei der fünften Europäischen Erhebung über die berufliche
Weiterbildung, bei der 12.000 deutsche Unternehmen unter-
schiedlichster Branchen mit mindestens zehn Beschäftigten be-
fragt wurden, standen neben der „Kundenorientierung“ als In-
halt einer Lehrveranstaltung „technische, praktische und
arbeitsplatzspezifische Fertigkeiten“ an oberster Stelle, wie das
Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt. Jedes zweite Unter-
nehmen stufte die Qualifikation als eines der wichtigsten Krite-
rien für die Unternehmensentwicklung ein. In allgemeine IT-
Kenntnisse wird im Zuge der Digitalisierung mehr investiert
und die Zahl der Lehrveranstaltungen zu diesem Thema steigt,
ist der Erhebung zu entnehmen.
Um fachlich up to date zu bleiben und voranzukommen, sind
Weiterbildungen unerlässlich. Das sehen nicht nur die Unter-
nehmen so, die damit auch dem Fachkräftemangel entgegen-
treten, sondern auch zahlreiche Angestellte qualifizieren sich
auf eigene Kosten weiter. Der rasante technische Wandel macht
für die meisten Beschäftigten lebenslanges Lernen unerlässlich.
Mit der Nachfrage steigt das Angebot an Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Die Zahl an Bildungsträgern wächst, manche Uni-
versitäten wie die ETH Zürich verfügen mittlerweile sogar über
eine Weiterbildungsabteilung. Der Lernwillige hat die Qual der
Wahl. Bewährt haben sich die Angebote von renommierten
und bekannten Institutionen wie etwa Hochschulen, größeren
Bildungseinrichtungen und Institutionen wie die Industrie – und
Handelskammern mit ihren Bildungszentren. Denn auch
schwarze Schafe, deren Angebot das Geld nicht wert ist, tum-
meln sich untern den Anbietern. 
Wer Angebote von eher unbekannten kleineren Bildungs-
einrichtungen nutzen möchte, sollte auf Qualitätssiegel und
Zertifizierungen achten, nach Online-Bewertungen von Absol-
venten Ausschau halten und sich umhören. Wichtig ist, dass
der Inhalt der Seminare, Lehrgänge usw. transparent ist. Dieser
sollte in der Kursbeschreibung möglichst detailliert beschrieben
werden. Denn schließlich ist der Ärger groß, wenn Kosten und
Zeit geopfert werden für etwas, das sich für einen Kursteilneh-
mer persönlich nicht lohnt. Ein Thema kann ganz unterschiedlich
aufbereitet werden und ein gewisses Niveau voraussetzen. Pro-
blematisch kann es sein, wenn bei komplexen Themen – zum
Beispiel einem Photoshop-Kurs - Anfänger mit Fortgeschritte-
nen in einem Kurs gemischt werden. Bei seriösen Anbietern
kommt das jedoch selten vor. 
Eine höhere Berufsbildung etwa bringt Fachkräfte in den
meisten Fällen weiter. So ist beispielsweise die Zufriedenheits-
quote der Absolventen von IHK-Weiterbildungen hoch. In der
im vergangenen Jahr vom DIHK vorgelegten „Erfolgsstudie
Weiterbildung“ wurden über 17.000 Absolventen befragt. 85
Prozent würden sich wieder für dieselbe Weiterbildung ent-
scheiden, mehr als die Hälfte gab an, sich auch in Zukunft wei-
terbilden zu wollen. Persönlich hatte der Abschluss die Teil-
nehmer weitergebracht. Der Großteil hatte durch die
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* Quelle: Reichweitenstudie Entscheider im Mittelstand 2015, TNS Infratest/DIHK. 
Informationen zur Studie, MDS Online und Download der Berichtsbände: 
www.entscheider-mittelstand.de
Die 69 IHK-Zeitschriften in Deutschland gehören zur 
Pflichtlektüre vieler Unternehmer, die über eine Geschäfts-
beziehung mit Ihrem Haus entscheiden. Denn die IHK-Zeit-
schriften erzielen eine Reichweite von 1,564 Millionen 
Leser pro Ausgabe (LpA).* Schalten Sie Ihre Anzeigen dort, 
wo Sie Ihre Kunden erreichen und neue Geschäfts beziehungen 
aufbauen wollen. An Ihrem Standort, in mehreren IHK-Regi-
onen Ihrer Wahl oder bundesweit mit der IHK-Nationalkombi. 
Planungsunterstützung, Angebote und Abwicklung aus einer 
Hand durch unsere Serviceorganisation.
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B E K A N N T M A C H U N G
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Dres-
den hat am 10. April 2019
gemäß §§ 1 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung
des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18.
Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), das zuletzt durch Artikel
93 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geän-
dert worden ist,
in Verbindung mit
den §§ 34a, 34f, 34g, 34h und 34i Abs. 2 Nr. 4 der Gewer-
beordnung (GewO) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), die zuletzt durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 29. November 2018 (BGBl. I S.
2666) geändert worden ist;
den §§ 5a ff der Bewachungsverordnung (BewachV) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 10. Juli 2003 (BGBl. I
S. 1378), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 1.
Dezember 2016 (BGBl. I S. 2692) geändert worden ist,
Abschnitt 1 der Verordnung über die Finanzanlagenver-
mittlung (Finanzanlagenvermittlungs-Verordnung – Fin-
VermV) vom 2. Mai 2012 (BGBl. I S. 1006), die zuletzt durch
Artikel 2 der Verordnung vom 17. Dezember 2018 (BGBl. I
S. 2483) geändert worden ist,
Abschnitt 1 der Verordnung über die Immobiliardarlehens-
vermittlung (Immobiliardarlehensvermittlungsverordnung
– ImmVermV) vom 28. April 2016 (BGBl. I S. 1046), die zu-
letzt durch Artikel 3 der Verordnung vom 17. Dezember
2018 (BGBl. I, S. 2483) geändert worden ist,
§ 50 Absatz 2 des Arzneimittelgesetzes in der Fassung
der Bekanntmachung vom 12. Dezember 2005 (BGBl. I S.
3394), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18.
Juli 2017 (BGBl. I S. 2757) geändert worden ist, und § 9
Satz 1 der Verordnung über den Nachweis der Sachkennt-
nis im Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln vom
20. Juni 1978 (BGBl. I S. 753), die zuletzt durch Artikel 1 der
Verordnung vom 6. August 1998 (BGBl. I S. 2044) geändert
worden ist,
§ 2 Absatz 1 Nr. 1 der Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums für Soziales und Verbraucherschutz über die
Zuständigkeiten und Gebühren für den Vollzug des Be-
rufsrechts der akademischen Heilberufe und der arznei-
mittel-, betäubungsmittel- und apothekenrechtlichen Vor-
schriften sowie zur Umsetzung der Richtlinie 2005/36/EG
(Verordnung Heilberufe und Pharmazie – HeilPharmVO)
vom 21. März 2006, die zuletzt durch Verordnung vom 24.
Juli 218 (GVBl. S. 549) geändert worden ist, und dem Schrei-
ben des Regierungspräsidiums Leipzig vom 1. Februar 2007
(Az. 24-5482.02) mit dem Auftrag zur Abnahme der Prüfung




Die Satzung der IHK Dresden für die Sachkundeprüfung im
Bewachungsgewerbe vom 19. April 2017 wird wie folgt ge-
ändert:
1. In § 3 wird die Überschrift »Errichtung, Zusammenset-
zung und Berufung von Prüfungsausschüssen« wie folgt
geändert:
»Errichtung, Zusammensetzung, Berufung und Abberu-
fung von Prüfungsausschüssen«
2. § 3 wird um einen Abs. 7 ergänzt:
»(7) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können nach
Anhörung der IHK und des Betroffenen aus wichtigem
Grund abberufen werden.«
Artikel 2
Die Prüfungsordnung der IHK Dresden für die Sachkunde-
prüfung »Geprüfter Finanzanlagenfachmann/ -frau (IHK)«
vom 10. Oktober 2012 wird wie folgt geändert:
1. In § 3 wird die Überschrift »Errichtung, Zusammenset-
zung und Berufung von Prüfungsausschüssen« wie folgt
geändert:
»Errichtung, Zusammensetzung, Berufung und Abberu-
fung von Prüfungsausschüssen«
2.  § 7 wird wie folgt in neu gefasst:
§ 7 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße
»(1) Unternimmt es ein Prüfungsteilnehmer, das Prüfungs-
ergebnis durch Täuschung oder Benutzung nicht zuge-
lassener Hilfsmittel zu beeinflussen oder leistet er Bei-
hilfe zu einer Täuschung oder einem
Täuschungsversuch, liegt eine Täuschungshandlung vor.
(2) Wird während der Prüfung festgestellt, dass ein Prü-
fungsteilnehmer eine Täuschungshandlung begeht oder
einen entsprechenden Verdacht hervorruft, ist der Sach-
verhalt von der Aufsichtsführung festzustellen und zu
dokumentieren. Der Prüfungsteilnehmer setzt die Prü-
fung vorbehaltlich der Entscheidung des Prüfungsaus-
schusses über die Täuschungshandlung fort.
(3) Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird die Prüfung
für nicht bestanden erklärt.
(4) Behindert oder stört ein Prüfungsteilnehmer durch
sein Verhalten den Prüfungsablauf so, dass die Prüfung
nicht ordnungsgemäß durchgeführt werden kann, ist er
Amtliche Bekanntmachung
Beschluss zur Anpassung von Sachkenntnis- und Sachkundeprüfungen
aufgrund des Gesetzes zur Änderung der Gewerbeordnung
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von der Teilnahme vorläufig auszuschließen. Die Ent-
scheidung hierüber kann von der Aufsicht getroffen wer-
den.
(5) Die endgültige Entscheidung über die Folgen für den
Prüfungsteilnehmer hat der Prüfungsausschuss unver-
züglich zu treffen. Absatz 3 gilt entsprechend. In schwer-
wiegenden Fällen, insbesondere bei vorbereitenden
Täuschungshandlungen, kann die Prüfung für nicht be-
standen erklärt werden. Ebenso kann die Prüfung nach-
träglich für nicht bestanden erklärt werden, wenn die
Täuschung innerhalb eines Jahres nach Abschluss der
Prüfung festgestellt wird. 
(6) Vor der Entscheidung des Prüfungsausschusses nach
den Absätzen 3 bis 5 ist der Prüfungsteilnehmer anzuhö-
ren.«
Artikel 3
Die Prüfungsordnung der IHK Dresden für die Sachkunde-
prüfung »Geprüfter Fachmann/-frau für Immobiliardarlehns-
vermittlung IHK« vom 9. März 2016 wird wie folgt geändert:
1. In § 3 wird die Überschrift »Berufung von Prüfern und Zu-
sammensetzung von Prüfungsausschüssen« wie folgt
geändert:
»Errichtung, Zusammensetzung, Berufung und Abberu-
fung von Prüfungsausschüssen«
2.  § 7 Abs. 3 Satz 2 wird gestrichen
3.  § 7 wird um einen Absatz 5 ergänzt:
»Vor der Entscheidung des Prüfungsausschusses nach
den Absätzen 3 und 4 ist der Prüfling anzuhören.«
Artikel 4
Die Prüfungsordnung der IHK Dresden für die Durchführung
der Prüfung über den Nachweis der Sachkenntnis im Einzel-
handel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln vom 25. Novem-
ber 2009 wird wie folgt geändert:
1. In § 3 wird die Überschrift »Errichtung und Tätigkeit des
Prüfungsausschusses« wie folgt geändert:
»Errichtung, Zusammensetzung, Berufung und Abberu-
fung von Prüfungsausschüssen«
2.  § 3 Abs.2 Satz 2 wird zu Satz 1, Satz 1 wird zu Satz 2.
3.  § 3 Abs. 2 wird um folgenden Satz 4 ergänzt:
»Er beschließt mit der Mehrheit der abgegebenen Stim-
men; bei Stimmgleichheit gibt die Stimme des Vorsitzen-
den den Ausschlag«.
4.  § 3 wird um folgende Absätze 5 und 6 ergänzt:
»(5) Die §§ 83,84,86 und 89 VwVfG i.V.m. § 1
SächsVwVfZG finden entsprechende Anwendung. Bei
der Prüfung darf nicht mitwirken, wer Angehöriger des
Prüfungsteilnehmers nach § 20 Abs. 5 VwVfG ist.
(6) Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können nach
Anhörung der IHK und des Betroffenen aus wichtigem
Grund abberufen werden.«
5.  § 7 erhält folgende Fassung:
»(1) Unternimmt es ein Prüfungsteilnehmer, das Prüfungs-
ergebnis durch Täuschung oder Benutzung nicht zuge-
lassener Hilfsmittel zu beeinflussen oder leistet er Bei-
hilfe zu einer Täuschung oder einem Täuschungsver-
such, liegt eine Täuschungshandlung vor.
(2) Wird während der Prüfung festgestellt, dass ein Prü-
fungsteilnehmer eine Täuschungshandlung begeht oder
einen entsprechenden Verdacht hervorruft, ist der Sach-
verhalt von der Aufsichtsführung festzustellen und zu
dokumentieren. Der Prüfungsteilnehmer setzt die Prü-
fung vorbehaltlich der Entscheidung des Prüfungsaus-
schusses über die Täuschungshandlung fort.
(3) Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird die Prüfung
für nicht bestanden erklärt.
(4) Behindert oder stört ein Prüfungsteilnehmer durch
sein Verhalten den Prüfungsablauf so, dass die Prüfung
nicht ordnungsgemäß durchgeführt werden kann, ist er
von der Teilnahme vorläufig auszuschließen. Die Ent-
scheidung hierüber kann von der Aufsicht getroffen wer-
den.
(5) Die endgültige Entscheidung über die Folgen für den
Prüfungsteilnehmer hat der Prüfungsausschuss unver-
züglich zu treffen. Absatz 3 gilt entsprechend. In schwer-
wiegenden Fällen, insbesondere bei vorbereitenden
Täuschungshandlungen, kann die Prüfung für nicht be-
standen erklärt werden. Ebenso kann die Prüfung nach-
träglich für nicht bestanden erklärt werden, wenn die
Täuschung innerhalb eines Jahres nach Abschluss der
Prüfung festgestellt wird.
(6) Vor der Entscheidung des Prüfungsausschusses nach
den Absätzen 3 bis 5 ist der Prüfungsteilnehmer anzuhö-
ren.«
6.  In § 9 Abs. 2 werden folgende Sätze 2 bis 4 ergänzt: 
 »Die schriftliche Prüfung kann entweder auf Papier oder
in elektronischer Form durchgeführt werden. Die schrift-
liche Prüfung kann im Antwort-Wahl-Verfahren durchge-
führt werden. Die IHK bestimmt das Verfahren.«
7.  In § 9 Abs. 3 wird wie folgt gefasst: 
    »Die Prüfungsdauer beträgt insgesamt 75 Minuten.«
8.  § 9 wird um einen Absatz 8 ergänzt:
(8) »Bei der Durchführung der Prüfung sollen die beson-
deren Verhältnisse behinderter Menschen berücksichtigt
werden. Dies gilt insbesondere für die Dauer der Prü-
fung, die Zulassung von Hilfsmitteln und die Inanspruch-
nahme von Hilfeleistungen Dritter wie Gebärdendolmet-
scher für hörbehinderte Menschen. Die Art der
Behinderung ist mit der Anmeldung zur Prüfung nachzu-
weisen.«
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 19. Januar 2019
Dr. Andreas Sperl                        Dr. Detlef Hamann
Präsident                                      Hauptgeschäftsführer
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B E K A N N T M A C H U N G
Rechtsgrundlage für die Einigungsstellen sind der § 15 des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerbs (UWG) vom
3. März 2010 und die Verordnung der Sächsischen Staatsre-
gierung über Einigungsstellen zur Beilegung von bürgerli-
chen Rechtsstreitigkeiten auf Grund des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb (Einigungsstellenverordnung)
vom 10. April 2006 (GVBl. S. 97).
Der § 7 der Einigungsstellenverordnung sieht vor, dass der
vorsitzenden Person und den beisitzenden Personen eine
angemessene Entschädigung gewährt werden kann. 
Der § 8 Abs. 1 Satz 2 der Einigungsstellenverordnung sieht
vor, einen pauschalierten Auslagenbetrag für das Verfahren
vor der Einigungsstelle festzulegen. Die Auslagen beinhal-
ten Postdienstleistungen, Kopien, Telefon etc. sowie die
Entschädigungen nach § 7 der Einigungsstellenverordnung. 
Die Entschädigungssätze für die vorsitzenden Personen
und den beisitzenden Personen sowie der pauschalierte
Auslagenbetrag wurden seit 2006 nicht geändert und es
bedarf nunmehr einer Anpassung.
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 10.04.2019 gemäß §§ 7 und 8 Abs.1 S.3 der
Verordnung der Sächsischen Staatsregierung über die Eini-
gungsstellen zur Beilegung von bürgerlichen Rechtsstreitig-
keiten aufgrund des Gesetzes gegen den unlauteren Wett-
bewerbs (Einigungsstellenverordnung) vom 10. April 2006
(GVBl. S. 97) beschlossen:
Die Entschädigungsregelungen für die vorsitzenden und
beisitzenden Personen der Einigungsstelle zur Beilegung
von Wettbewerbsstreitigkeiten bei der IHK Dresden sowie
die Festsetzung eines Pauschalbetrages für die Auslagen
eines jeden durchgeführten Einigungsstellenverfahrens sol-
len wie folgt angepasst werden:
1. Die vorsitzende Person der Einigungsstelle bei der IHK
Dresden erhält für jedes von ihm durchgeführte Eini-
gungsstellenverfahren eine Entschädigung in Höhe von
70,00 Euro.
2. Die beisitzenden Personen der Einigungsstelle bei der
IHK Dresden erhalten für jedes von ihnen durchgeführte
Einigungsstellenverfahren eine Entschädigung in Höhe
von jeweils 40,00 Euro.
3. Für jedes durchgeführte Einigungsstellenverfahren bei
der IHK Dresden wird ein pauschalierter Auslagenbetrag
in Höhe von 175,00 Euro erhoben.
Dieser Beschluss tritt am ersten Tag des auf seiner Veröf-
fentlichung folgenden Kalendermonats in Kraft.
Anpassung der Entschädigungen und Auslagen für die Einigungs-




Firmen in Sachsen finden: Mit der Firmendatenbank „FiS“ 
der Sächsischen Industrie- und Handelskammern.
 ■  gezielte Suche nach Geschäftspartnern 
 ■  kostenfreie Präsentation von Unternehmensprofilen 
 ■  branchenspezifische sowie -übergreifende 
 Unternehmensrecherchen
 ■  rund 50.000 registrierte Unternehmen aus ganz Sachsen
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Veranstaltungen im Juni                                                                            Ort                           Termin                     Telefon
Veranstaltungen im Juli und August                                                        Ort                           Termin                     Telefon
10. Unternehmerinnentag im Landkreis Bautzen Kamenz 1. Juli 03591 3513-03
9. Unternehmerinnentag im Landkreis Meißen Meißen 1. Juli 03525 5140-56
Regionaler Sprechtag Ottendorf-Okrilla 2. Juli 03578 3741-13
Sprechtag Unternehmensnachfolge  Zittau 2. Juli 03583 5022-31
Unternehmerbarbecue Coswig 3. Juli 03525 5140-56
















Payment im Online-Handel: Der neue Bezahlstandard und die PSD2 EU-Richtlinie Online 16. Juli 0351 2802-156








Gründerabend / Existenzgründervortrag Dresden 13. August 0351 2802-123
Finanzierungssprechtag Dresden 14. August 0351 2802-147
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
Treffpunkt Außenwirtschaft  Glaubitz 13. Juni 0351 2802-182
Spätschicht – Bautzener Unternehmen öffnen ihre Türen Bautzen 14. Juni 03591 3513-00







Workshop »Neue Geschäftsmodelle« Bautzen 17. Juni 03578 3741-13
Datenschutz im Unternehmen – Wie setze ich die geltenden 
Datenschutzregelungen um?
Dresden 17. Juni 0351 2802-196



















So klappt´s auch mit dem Nachfolger Görlitz 18. Juni 03581 4212-31
Unternehmerinnenstammtisch Hoyerswerda 19. Juni 03578 3741-13
Bilanzbuchhaltertag Dresden 19. Juni 0351 2802-146
Finanzierungssprechtag  Dresden 19. Juni 0351 2802-147
Unternehmensnachfolge: 
Nichts zu verschenken – realistisch bewertet, clever finanziert
Dresden 19. Juni 0351 2802-134
Immobilienmakler – Risikomanagement und andere Pflichten 
gemäß Geldwäschegesetz 
Dresden 25. Juni 0351 2802-187








KI-Workshop – Anwendungsfälle und Wertschöpfungspotenziale 
für die Industrie
Dresden 25. Juni 0351 2802-129
Spätschicht – Bischofswerdaer Unternehmen öffnen ihre Türen Bischofswerda 28. Juni 03591 3513-00
Spätschicht – Hoyerswerdaer Unternehmen öffnen ihre Türen Hoyerswerda 28. Juni 03578 3741-13
T E R M I N E
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Werkzeug- und Maschinenhandel bietet Betei-
ligung an: Um das Verkaufsteam im Bereich B2B
zu verstärken, bietet ein Werkzeug- und Maschi-
nenhandel aus dem Landkreis Bautzen eine tätige
Beteiligung an. Der Interessent sollte im Außen-
dienst die Betreuung der Bestandskunden über-
nehmen sowie im Innendienst die Angebotserstel-
lung, Auftragsbearbeitung sowie Vermarktung des
Online-Shops im B2B-Bereich.                Chiffre: U 46/19
Bautzener Schreibwarengeschäft sucht Nach-
folger: Das traditionsreiche Schreibwarengeschäft
Arno Eisenreich in der Bautzener Innenstadt sucht
aus Altersgründen einen Nachfolger. Es handelt
sich um ein Fachgeschäft für Büro- und Schulbe-
darf. Im April 2019 wurde das 110. Geschäftsjubi-
läum begangen.                                        Chiffre: U 47/19
Physiotherapiepraxis mit Wellnessbereich in
Dresden zu verkaufen: In Innenstadtlage von
Dresden wird eine seit 14 Jahren bestehende Pra-
xis verkauft. Die Gesamtmietfläche beträgt 294 qm
inkl. vier Tiefgaragenstellplätzen. Der Mietbereich
erstreckt sich über zwei Etagen – 160 qm fallen
auf die Physiotherapie (inkl. Empfang und Warte-
bereich, fünf Räume), 134 qm auf den Wellnessbe-
reich. Die Zulassung für alle gesetzlichen Kassen
ist vorhanden. Im Haus befinden sich Orthopädie,
Kieferchirurgie und Gynäkologe. Der Umsatz lag
2018 bei ca. 290.000 Euro. Rechtsform ist eine
GmbH.                                                       Chiffre: U 49/19
Floristikfachgeschäft abzugeben: Floristikfachge-
schäft im Landkreis Meißen, seit 1968 am Markt um
mit stabiler Umsatzlage, sucht Nachfolger aus Alters-
gründen. Die Übernahme durch einen Floristen mit
Berufserfahrung wäre von Vorteil, evtl. Meister. Das
Objekt in guter Lage beinhaltet auch Wohnraum zur
Eigennutzung sowie ein weiteres Ladenlokal mit ge-
sicherten Mieteinnahmen.                        Chiffre: U 50/19
Pächter für Bistro gesucht: Aufgrund fehlender
Zeitkapazitäten wird ein Pächter für ein Bistro im
Landkreis Görlitz gesucht,  idealerweise ein Koch
oder eine Kellnerin mit mehrjährigen Gastronomie-
kenntnissen.                                              Chiffre: U 51/19
Lebensmittelhandel mit Lotto sucht Nachfolger:
Für einen Lebensmitteleinzelhandel mit Lotto-An-
nahmestelle in ländlicher Region im Landkreis Mei-
ßen wird altersbedingt ein Nachfolger gesucht. Das
Ladengeschäft hat eine Verkaufsfläche von ca. 250
qm plus Neben-, Lager- und Kellerräumen sowie
eine Laderampe. Das Angebot beinhaltet den Kauf
von Grundstück und Gebäude. Es befindet sich in
einem regionalen Fördergebiet.              Chiffre: U 52/19
Nachfolgerin/Nachfolger für Firmenübernahme
in Zittau gesucht: Pasta Fantastica ist seit 15 Jah-
ren der Treffpunkt für Genussmenschen in der
Oberlausitz. Produziert wird in Zittau frisch und re-
gional: Ravioli, Tagliatelle, Gnocchi, Pesto sowie
Soßen nach Slow-Food-Kriterien. Die im Geschäft
erhältlichen frischen Waren gehen auch an die 
Gastronomie und auf Wochenmärkte. Zum Ge-
schäft gehören ein Feinkostbereich und ein Bistro
mit Sonnenterrasse in der Zittauer Neustadt. 
Ab 1. Oktober 2019 wird eine Nachfolgerin/ein
Nachfolger gesucht.                                 Chiffre: U 54/19
Sonnenstudio zwischen Dresden und Rade-
beul sucht Nachfolgerin/Nachfolger: Ein freundli-
cher und begeisterter Nachfolger wird für ein klei-
nes und feines Solarium zwischen Dresden und
Radebeul gesucht. Das Geschäft hat eine über
Jahre gewachsene und treue Stammkundschaft
und muss aus persönlichen Gründen schweren
Herzens aufgegeben werden. Eine Einarbeitung
und langfristige Begleitung der Übergabe ist mög-
lich. Das Solarium läuft sehr rentabel und der Kauf-
preis würde sich bei einem Eigenbetrieb innerhalb
von zwei Jahren amortisieren.                Chiffre: U 55/19
Mitstreiter für Ingenieurbüro gesucht: Zum Ver-
kauf stehen im Zuge der Nachfolgeregelung An-
teile eines Ingenieurbüros in Dresden mit dem
Schwerpunkt Planung von technischer Gebäude-
ausrüstung. Fachberatung/-Planung für Industrie
und Haustechnik nach HOAI Lp 1-9. Gesucht wird
ein Ingenieur mit ausgeprägten Branchenkenntnis-
sen in den Bereichen Heizung, Lüftung, Klima,
Kälte. Neben der Beratung und Planung von Pro-
jekten wird bei Bedarf auch die Bauleitung über-
nommen. Das vor über 27 Jahren gegründete Un-
ternehmen erwirtschaftete 2016 mit ca. acht
Mitarbeitern einen Umsatz von fast 400.000 Euro. 
                                                                                          Chiffre: U 58/19
Produzent/Konfektionär von technischen
Hightech-Textilien sucht Nachfolger: Ein sächsi-
sches, national und international agierendes, ISO-
zertifiziertes Unternehmen mit Schwerpunkt in der
Unternehmensbörse
Bild: istock
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Produktion/Konfektion von technischen Hightech-
Textilien steht zum Verkauf. Das schuldenfreie Un-
ternehmen besteht seit mehr als 25 Jahren, die
Umsätze sind seit Jahren konstant und werden zu
fast 100 Prozent im B2B-Bereich generiert. Der
Verkäufer würde gern sein Lebenswerk nachhaltig
übergeben und steht auch im Rahmen einer län-
geren Übergabephase zur Verfügung. Branchen-
kenntnisse sind notwendig. Umsatz: durchschnitt-
lich drei Millionen Euro; EBITDA: etwa 160.000
Euro; GF-Gehalt: etwa 100.000 Euro; derzeit 15
Mitarbeiter; Immobilie zum Kauf oder zur Miete.
                                                                  Chiffre: U 60/19
Tiefbauunternehmen zum Verkauf: Ein sächsi-
sches, ausschließlich regional agierendes Tiefbau-
unternehmen steht zum Verkauf. Das Unterneh-
men besteht seit mehr als 25 Jahren, wurde 2017
grundlegend neu aufgestellt und sucht nun einen
Nachfolger. Die acht Mitarbeiter sind allesamt Tief-
baufacharbeiter plus einem Helfer. Ein umfangrei-
ches Anlagevermögen und steigende Umsätze
zeichnen das Unternehmen aus. Der Verkauf soll
als Share Deal erfolgen.                           Chiffre: U 61/19
Umsatzstarker Second-Hand-Laden zu verkau-
fen: Seit über 17 Jahren wird der Second-Hand-La-
den mit einer HERMES-Paketshop-Annahme in
Dresden erfolgreich geführt. Angeboten wird ein
breites Sortiment von Second-Hand-Kleidung über
Uhren, Schmuck und Accessoires Spielzeug,
Hausrat und anderem. Der Verkauf beinhaltet die
Neuware und das komplette Inventar. Das Laden-
geschäft hat eine Verkaufsfläche von rund 55 qm
plus 10 qm Lager und liegt an einer großen Haupt-
straße in Dresden. Zum Geschäft gehören eine
Teilzeitkraft auf geringfügiger Basis und zwei frei-
berufliche Mitarbeiter. Der Umsatz beträgt zur Zeit
rund 135.000 Euro, der Verkaufspreis 5.000 Euro.
                                                                                          Chiffre: U 63/19
Fachgeschäft für touristische Leistungen in
Dresden zu übergeben: Der Stadtladen Dresden
im Maritim Hotel besteht seit 2011, ist etabliert und
sehr gut frequentiert. Das Kerngeschäft besteht
aus einer Incoming-Agentur für Dresden und Um-
gebung sowie einem Souvenir-Verkauf. Im Ge-
schäft sind zwei ausgebildete Fachkräfte tätig, die
von mehreren Aushilfen regelmäßig unterstützt
werden. Das Ladengeschäft wird zur Miete ge-
nutzt. Um die Übergabe fließend zu gestalten, ist
eine Einarbeitung von zwei Monaten vorgesehen.
                                                                                          Chiffre: U 64/19
Forstwirtschaftlicher Dienstleister sucht Nach-
folger: Das mit Gütezeichen zertifizierte Einzelun-
ternehmen im Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge hat vier feste Mitarbeiter mit
Spezialqualifikationen und langjähriger Berufser-
fahrung. Außerdem gibt es ein langjährig ausge-
bautes Standbein in der Flur und Landschafts-
pflege mit erneuerbaren Rahmenvereinbarungen.
Abgelöst/verkauft werden soll die Technik sowie
ein betrieblicher Firmenwert,  Asset-Deal möglich.
Eine ausreichende Einarbeitung in technische und
kaufmännische Fragen und die Geschäftskontakte
wird angeboten. Die formale Übergabe sollte nach
Möglichkeit zum Jahresende 2019 abgeschlossen
werden.                                                     Chiffre: U 65/19
Gesuche
Buchhandlung gesucht: Buchhandlung im
Raum Dresden, Meißen, Wilsdruff oder Freital zur
Übernahme gesucht, gern auch langfristig. Die An-
zahl der beschäftigten Mitarbeiter und den Kun-
denstamm bitte angeben.                       Chiffre: U 48/19
Solides Kleinunternehmen sucht Unternehmen
zur Erweiterung: Solides Kleinunternehmen im
Wachstum sucht zur Weiterführung vorzugsweise
Hausmeisterdienst, GaLa-Bau-Betrieb, Immobilien-
maklerbüro, Verwaltung für WE/WEGs o. ä. zum
Kauf, ist aber auch offen für andere (handwerk-
lich/technisch-veranlagte) Branchen, z. B. Fach-
handel, HW-Betriebe, bis max. fünf Mitarbeiter. Der
Standort sollte vorzugsweise im Großraum Görlitz-
Zittau oder der nördliche Landkreis bis Niesky
sein.                                                           Chiffre: U 53/19
Campingplatz zur Übernahme gesucht: Für die
Entwicklung eines nachhaltigen und ökologischen
Betriebskonzepts wird ein Campingplatz in Sach-
sen oder im südlichen Brandenburg zur Über-
nahme gesucht. Für die geplante Erweiterung
kann auf ein eingespieltes Team mit der Expertise
und den Kompetenzen aus dem Campingplatzbe-
trieb zurückgegriffen werden. Die Nachfolge ist ab
dem 2. Halbjahr 2019 möglich.               Chiffre: U 56/19
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
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Unternehmen im Sonder-Fahrzeugbau ge-
sucht: Zur Fortführung der aktuellen Geschäftsfel-
der und zur Erweiterung um das Geschäftsfeld der
Herstellung von individuellen und nachhaltigen
Campingfahrzeugen wird ein Unternehmen in
Sachsen oder im südlichen Brandenburg zur
Nachfolge aus dem Bereich Fahrzeug- bzw. Son-
derfahrzeugbau gesucht. Dabei kann auf ein ein-
gespieltes Team mit der Expertise und den Kom-
petenzen aus dem Fahrzeugbau zurückgegriffen
werden. Im neuen Geschäftsfeld geht es um Cam-
pingfahrzeuge aus nachhaltigen Roh- und Baustof-
fen, die nach individuellen Vorgaben der Kunden
gebaut werden. Die Nachfolge ist ab dem 2. Halb-
jahr 2019 möglich.                                    Chiffre: U 57/19
Unternehmen der Elektroenergietechnik 
gesucht: Ein Geschäftsführer aus dem Bereich des
weltweiten Vertriebs von komplexen Anlagen der
Elektroenergietechnik mit langjähriger Erfahrung
speziell auf den Gebieten Marketing, Vertrieb,
Technik, Fertigung, Prozessoptimierung und Stra-
tegie sucht ein mittelständisches Unternehmen
der Elektroenergietechnik oder angrenzenden 
Bereichen zur Übernahme.                     Chiffre: U 62/19
Österreichisches KMU, das neue 3D-Modellie-
rungs- und Werkzeugtechniken aus Polyuretha-
nen entwickelt, sucht Vertriebspartner: Von ei-
nem österreichischen KMU wurde eine
revolutionäre 3D-Modellierungs- und Werkzeug-
technologie entwickelt. Mit dieser Technologie
werden Modelle aus Polyurethanen in einem kon-
turnahen Gießverfahren hergestellt. Durch die Be-
reitstellung von konturnahen Gussteilen sparen
die Kunden des Unternehmens bis zu 30 Prozent
an Arbeitskosten und bis zu 40 Prozent an Materi-
alkosten. Um neue Märkte zu erschließen, möchte
das Unternehmen Handelsvertretungs- und/oder
Vertriebsdienstleistungsverträge abschließen. Ein
Übernahmevertrag ist ebenfalls angedacht. (engl.,
dt.)                                              Chiffre-Nr.: DD-A-19-12_EEN
Systeme für die private Abwasserentsorgung -
Lieferanten gesucht: Ein französisches Unterneh-
men, das im Bereich Wassermanagement- und Ab-
wasserentsorgungssysteme tätig ist, sucht nach
Anbietern von Systemen für die private Abwasser-
entsorgung. Gesucht werden Hochleistungsge-
räte, die klein und leicht zu transportieren sind.
Outsourcing-Vereinbarungen werden angeboten.







Kooperationspartner im Bereich der Grünanla-
genpflege gesucht: Rückkehrer aus Dresden sucht
in Ostsachsen (zwischen Dresden, Görlitz und Zit-
tau) Kooperationspartner in folgenden Bereichen:
Landschafts- und Grünanlagenpflege, Baumfällun-
gen und Forstdienstleistungen, Rasensanierung
und Neuanlage, Zaunbau, Pflaster- und Wegebau,
Baufeldberäumung, Abriss etc.               Chiffre: K 4/2019
Aufzugsfirma sucht Kooperationspartner für
die Beschichtung: Für die Einfärbung unserer
Komponenten wie Aufzugskabine, Wand, Dach
oder Boden und andere kleine Komponenten su-
chen wir Kooperationspartner. Unsere Vorgaben:
Stahl S325, Größe maximal 2000 mm * 2000 mm,
Höhe maximal 3000 mm, Pulver oder Nasslack
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt. Diese
erhalten je einen Gutschein für einen Familieneintritt für zwei Erwachsene und drei Kinder inklusive
Parkplatz in die Geheime Welt von Turisede / Kulturinsel Einsiedel. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 5. Juli 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion »ihk.wirt-
schaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann ent-
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Wohin steuert das Land Sachsen? Und wen nimmt es mit auf die große Fahrt in die
Zukunft? Das fragen sich viele in Politik und Wirtschaft. Was das Ergebnis der Wahl
konkret für die sächsischen Unternehmen bedeuten könnte, ist Thema in der
nächsten ihk.wirtschaft. Mit einer großen Übersicht werden die wirtschaftspoliti-
schen Pläne verschiedener Parteien vorgestellt – und auch, was die Industrie- und
Handelskammer davon hält. Auch geht es darum, was hiesige Firmen von den Ent-







































A U S B L I C K
für die Ausgabe 7-8/2019
»Diddschn 
statt Diggschn!« 
Unter diesem ursächsischen Motto steht
ein reichhaltiges Programm aus und über
Chemnitz, Leipzig und Dresden. 
Das Eröffnungskonzert erklingt zum 
200. Geburtstag von Clara Schumann,
das Abschlusskonzert gestaltet Tom Pauls. 
Kluge Texte aus oder über Sachsen sind
zu hören und Ausstellungen zum sächsi-
schen Humor zu erleben. Der Festumzug
zieht vorbei an Kaffeegärtchen und Wein- 
dörfern zum Schlosspark Pillnitz.
Das Dresdner Elbhangfest ist ein seit 1991
von einem gemeinnützigen Verein organi-
siertes Kultur- und Familienfest. Die Karte
für das Fest von Freitag bis Sonntag kos-
tet zehn Euro. VVK: www.elbhangfest.de
K U L T U R T I P P
Landtagswahl 
Sachsen 2019
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ANZEIGE
Das Thema Digitalisierung beschränkt sich bekanntermaßen nicht
nur auf Prozesse innerhalb der Unternehmen, sondern betrifft ins-
besondere die externe Zusammenarbeit mit Kunden, Lieferanten,
Behörden und Dienstleistern.
Davon ebenso betroffen sind der Informations- und Datenfluss
sowie die Übergabe von Unterlagen an die Steuerkanzlei und
deren Rückgabe an das Unternehmen. Aufgrund der strengen
gesetzlichen Regelungen an die zeitgerechte Erfassung der
Geschäftsvorfälle, deren Nachvollziehbarkeit und Archivierung,
müssen insbesondere bei der Finanzbuchführung in der Steuer-
kanzlei die Prozesse teilweise neu durchdacht werden. Verschiedene
Anbieter von Steuerberatungssoftware unterstützen mit entspre-
chenden Lösungen. Wir können an dieser Stelle auf unsere
Erfahrungen mit der Anwendung „DATEV Unternehmen Online“
zurückgreifen. Der konsequente Einsatz derartiger Tools schafft
einen messbaren Mehrwert auf beiden Seiten.
-    Die Belege in Papierform bleiben im Unternehmen. Der Pendel-
    ordner entfällt.
-    Elektronische Dokumente werden elektronisch weitergegeben; 
    ein Systembruch durch Ausdrucken ? Abheften ?Weitergabe
    an die Steuerkanzlei entfällt.
-    Der Zugriff auf die Dokumente ist sofort nach ihrer Bereitstel-
    lung möglich; es kann bereits innerhalb der Abrechnungs-
    periode gebucht werden. Auch die externe Buchführung ist
    täglich möglich.
-    Für die Jahresabschlusserstellung in der Steuerkanzlei entfällt 
    die Nachforderung von Belegen, die dort versehentlich nicht
    kopiert wurden.
-    Bereits im Unternehmen können zu den Geschäftsvorfällen z.B.
    Kostenstellen hinterlegt und / oder eingegeben werden.
-    Lieferanten- und Kundenstammdaten stehen elektronisch zur
    Verfügung.
-    Zahlungsvorgänge können direkt zur Eingangsrechnung erle-
    digt werden.
-    Für steuerliche Außenprüfungen ist es möglich, die Datensätze
    mit Belegbild den Prüfern zur Verfügung zu stellen. Die reihen-
    weise Aktenbereitstellung sowie das Kopieren der Belege für
    die Prüfer kann entfallen.
-    Sonstige Dokumente wie z.B. Verträge werden ebenfalls elek-
    tronisch bereitgestellt.
-    Die Auswertungen können im Rechenzentrum bereitgestellt
    und - Internet vorausgesetzt - von jedem Ort aus eingesehen
    werden. 
-    Die Archivierung der Papierdokumente im Unternehmen lässt 
    sich kostengünstiger organisieren.
Über die gleiche Online-Anwendung können Angebote, Auftrags-
bestätigungen und Ausgangsrechnungen erstellt und Letztere
elektronisch an die Finanzbuchhaltung übergeben werden.
Auch der Bereich Lohnbuchhaltung wird durch die Software unter-
stützt und bietet diverse Vorteile:
-    Führen einer digitalen Personalakte mit Zugriff vom Unterneh-
    men  und der Steuerkanzlei.
-    Informationen an das Lohnbüro müssen nicht mehr per E-Mail 
    versendet, sondern können dem jeweiligen Arbeitnehmer in 
    der digitalen Personalakte zugeordnet werden.
-    Um Doppelerfassungen im Unternehmen und der Steuerkanzlei
     zu vermeiden, lässt sich eine Vorerfassung von Bewegungs-
    daten im Unternehmen einrichten.
-    Lohnauswertungen werden bereitgestellt und nicht mehr ver-
    schickt.
-    Prüfungsrelevante Unterlagen werden dem Prüfer digital zur
    Verfügung gestellt.
-    Lohn- und Gehaltsabrechnungen können die Arbeitnehmer
    online abrufen.
In Verbindung mit der elektronischen Bereitstellung der Zahlungs-
vorgänge auf den Bankkonten, steht einer volldigitalen Verarbeitung
der beschriebenen Bereiche nichts mehr im Wege.
In der Praxis, können wir aus unseren Erfahrungen berichten, dass
diese digitale Zusammenarbeit immer dann funktioniert, wenn sich
alle Beteiligten darüber im Klaren sind, dass Prozesse definiert wer-
den müssen. Auch in diesem Bereich ist die Digitalisierung kein
Selbstläufer. Durch eine gewissenhafte Vorbereitung, Planung und
Beschreibung der Abläufe wird erkennbar, welche Prozesse im
Unternehmen anzupassen und umzusetzen sind. Wir sind bei
Unternehmen, die kein Warenwirtschaftssystem (WWS) im Einsatz
haben, nach wenigen Abrechnungsperioden zum Ziel gekommen.
Es konnte auf beiden Seiten ein Mehrwert erreicht werden.
Komplexer wird das Thema beim Einsatz von WWS, die nicht über
die erforderlichen Schnittstellen verfügen. Hier ist Beharrlichkeit
gefragt, um den gewünschten Erfolg zu erreichen. Nicht selten ist
die Programmierung der Schnittstellen anzupassen.
Eine besondere Bedeutung kommt den handelnden Mitarbeitern
zu. Sie sind es, deren gewohnte Arbeitsabläufe neu gestaltet wer-
den und sie sind es, die diese Prozesse mit Leben erfüllen. Sie
müssen Fehler ausmerzen und weiteres Optimierungspotenzial
erkennen. Sie können entscheidend sein, ob das gesamte Projekt
erfolgreich wird oder scheitert. Begleiten die Verantwortlichen des
Unternehmens das Projekt aktiv und bringen sich entsprechend
ein, wird es zum Erfolg führen.
Insgesamt dienen die beschriebenen digitalen Prozesse einer effi-
zienten Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Steuerkanzlei.
Fehler in der Übertragung von Informationen können vermieden
und insgesamt viel Zeit eingespart werden.
Für die Mitarbeiter der Bereiche präsentiert sich das Unternehmen
als modern und zukunftsorientiert und wird somit auch für junge
Fachkräfte durchaus interessant!










Digitale Schnittstellen zwischen Unternehmen, Steuerkanzlei und Finanzamt
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